
Nr . 55l � Z�. �ahrgang

Ausgabe A Nr . 287

BezuaSvreiS :
gvr de » Monat Dezemd « IV) , —SR. ,
voran » zahlbar . Unter Kreuzband
für Deutschland . Donzig . Laar » und
Memetgeblct sowie Oclterrcich und
Luxemburg sov, —W. , für va » übrige
Sluelaud lM>, —M. . Poftdestellungen
nehmen an Belgien . Dänemark ,
England . Estland . Finnland , Frank -
reich, Holland . Lettland , Luxemburg ,
Oesterreich . Schweden . Schweix ,

Tschechoslowakei und Ungarn .
Der . . Vorwärts " mit der Sonntags¬
beilage „Volk und Feit ", der Unter -
Haltungsbeilage „Seimwelt " und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochcntäglich zweimal ,
Sonntag » und Montag , einmal .

Telegramm - Adresse :
„Sozialdeiuokrat Berlin "

orgen - Ansgabe

f >
Devlinev Volksblstt

( 25 Hark )
Sluzelgcupreiö :

Die « inspalttg « Nonpareillezeile
kostet KW, —M. Reklamczeile Svlt, —M.
„Kleine Anzeigen " das fettgedruSte
Wort 4b, — M. lzulässtg zwei fett¬
gedruckte Worte ) , jedes weitere Wort
3Z, — M. Stellengesuche und Schlaf .
stcllenanzcigen das erste Wort
LZ, —M. , jedes weitere Wort 2g, —M.
Wort « llber kb Buchstaben zähle u
für zwei Worte . Familten - Anzeigcn

fvr Abonnenten geile SV, — M.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis 4lh Uhr nachmittags in,
Hauptgeschäft , Berlin EW. 68 , Linden -
straßeZ , abgegeben werden . Eeöfsnc !
von S Uhr früh bi » L Uhr nachm.

Zentralorgan der " Vereinigten Sozialdemokrati Teben Partei Oeutfcblands

Redaktion und Verlag : EW 68 , Linüenstraße 3

St - �rnflirrrfipr • Redaktion - Dönhoff SSÄ — SSS
�ernfprcnier . z; . � � g - Dönhoff Sä06 - ! ö2v7

Sonnabend , den 9 . Dezember INÄÄ
vorwärts - verlag G. m. b . y . , SV HS, Änöenftr . Z
Postscheckkonto : Berlin 37S 3K — Bankkonto : Direktion
der DtSkonio - Wesellschaft , Depositenkaffe Lindenftrafte 8

VeutkhlanS un » » ic londoner Konferenz
Am Freitag mittag waren die Parteiführer von

der Regierung zu einer Besprechung geladen , in der von
den Antwortnoten auf die Sühneforderung der Entente und

dem Verlangen nach Einrichtung eines militärischen Garantie »

komitees Kenntnis gegeben werden sollte . Die Regierung
konnte ihrer Abficht jedoch nicht voll nachkommen , da z. B. der

endgültige Text der Rote über die Sühneforderungen
noch nicht formuliert war . Das ist auf neue Rück -

fragen an die bayerische Regierung zurückzuführen , die ins -

besondere den bayerischen Berichten über den Vorfall in oder

bei Ingolstadt — was nun eigentlich richtig ist , wissen wir bis

heute noch nicht — galten . Fest steht jedoch , daß die Reichs -
regierung die geforderte moralische und finanzielle
Genugtuung für Bayern leisten wird . Von dem Inhalt
der Rote über die Einrichtung eines Militär - Garantiekomitees
wurde den Parteiführern ebensowenig Kennwis gegeben , wie

über die neuen Reparationspläne des Reichstablnetts .
Die Roten wurden am Freitag abend nach Paris durch

Kurier übermittest und am Montag veröffentlicht .

»

Das Organ des Herrn Stinnes , die „ Deutsche All -

gemeine Zeitung " , bezeichnet an auffallender Stelle die

Nachricht , daß parallel und in Unterstützung der Kabinetts -

Politik in der Reparationsfrage Verständigungsverhandlungen
zwischen der deutschen und der französischen Industrie im

Gange seien , als f a l s ch. Auf der Grundlage einer inneren

und äußeren Goldanleihe hätten von industrieller
Seite Verhandlungen nie stattgefunden und hätten auch gar

nicht stattfinden können , da diesen Kreisen von solchen Plänen

nichts bekannt fei. Im Gegensatz hierzu hieß es in dem osfi -
ziellen Organ der Deutschen Volkspartei , der „ Z e i t " . vor

einigen Tagen , das Reichskabinett berate über einen

Plan , die deutschen Wirtschaftskräste im Zusammengehen mit

Frankreich für eine endgültige Regelung einzusetzen , die nicht

nur eine Festsetzung der Entschädigungssumme in sich schließe .
sondern auch für Frankreich wie für Deutsch -
land unmittelbar Mittel flüssig mache . Der

Llrtikel der „ Zeit " war „ Die Gefahren der Lage " überschrieben
und klang wie ein Notschrei an die Schwerindustrie . Offenbar
ist die kurze , aber auffällige Notiz der „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung " die Antwort auf diesen Appell . Die Schwerindustrie
will von einer Goldanleih « nichts wissen .

Man kann es demnach verstehen , wenn sich die Regierung
in der Reparationsfrage so außerordentlich schweigsam ver -

Höst . Allem Anschein nach läßt der schwerindustrielle Teil der

Deutschen Voltspartei sein eigenes Kabinett im Stich , und alle

Mahnrufe des vom kapstaliitischen Egoismus nicht so stark ge -

fesselten Flügels der Deutschen Volkspartei bleiben vergebens .
Man könnte diesem Ringen geruhsam zusehen , wenn die Lage
nicht dringend einen entscheidenden Entschluß forderte . Heute
tritt die Londoner Vorkonferenz zusammen . Es ist

zu erwarten , daß Poincarck auf die Annexion der Rbemlonde

und die Besetzung des Ruhrgebiets zusteuern wird . Sein

ständiges Argument vom üblen Willen Deutschlands
hält er auch diesmal auf Lager . Ein positiver Vorschlag zur

Lösung der Reparationsfrage , wie er in dem Artikel der

„ Zeit " angedei ' tet und wie er offensichtlich von dem Reichs -
finanzminister Dr . Hermes vertreten wird , könnte die Lage
wesentlich zugunsten Deutschlands bessern . Herr C u n o hat

bei seinem Amtsantritt die Rote des Kabinetts Wirth vom

13 . November ausdrücklich als Bast ? für feine Amtstätigkeit
anerkannt und eine Ergänzung der Note in positivem Sinne

in Aussicht gestellt . Diese Ergänzung liegt vor . Soll die

Trumpfkarte unter den Tisch fallen , oder soll sie auch nur

zurückgehalten werden , weil es den Herren um Stinnes

nicht paßt ?

englische Sefürchtunsea .
London , s. Dezember . ( MTB. ) Der morgen beginnenden Kon -

fcrenz der alliierten Premierminister wird mit außerordentlicher

Spannung entgegengesehen . Ein Sonderberichterstatter des „ Man -

ch e st e r Guardian " ' schreibt . Wenn die Ansichten Poincar�s in

der französischen Presse richtig wiedergegeben werden , so wird Donar

Law vor die unangenehme Wabl gestellt . Frankreich seinen

Willen mit Bezug auf das A u h r g e b i e t zu lassen , was das

r>i tlchast ' . che Chaos in Europa bedeuten würde , oder Frank -

reich Widerstand entgegenzusetzen . Eines der Wahl -

versprechen Bonar staws sei es gewesen daß er engerc Beziehungen
mit Frankreich heriiellen wolle . Morgen werde dieses Versprechen

auf eine harte Probe gestellt werden .

In einem Leitartikel schreibt die „ Time s " . es sei zu befürchten ,

daß die von Frankreich geplanten drastischen Maßnahmen ein Zu -

sammc " wirken Deutschlands nii den Alliierten bei dem

Versuch unmöglich machen werden , die Mark zu stabilisieren
und die deulsche Produttion und die deutschen finanziellen Hufs -

quellen für den Neparaticmsdienst nutzbar zu machen . <t » scheine .

daß sich die neue deutsche Regierung nicht damit begnüge , passiv die

Entscheidungen der Alliierten abzuwarten , sondern sich vorbereite .

ihre eigeueo veiträge zu der Erörterung beizusteuen ».

Keine öeteiligung Amerikas !
London . S. Dezember . ( EE. ) Eine Information aus Kreisen

der amerikanischen Botschaft widerspricht der in der Presse aus -

getretenen Aufsosiung , als ob die gegenwärtigen Beratungen der

vier in London versammelten amerikanischen Botschafter
der Vorbereitung einer Teilnahme Amerikas an den Lon -
doner Besprechungen gelte . Die weiter « Bemerkung , daß die Zu -

sammenkunft der amerikanischen Diplomaten aus einem Zufall be -

ruhe , begegnet starkem Zweifel , da nach einer halbamtlichen Mittel -

lung die Besprechung der alliierten Ministerpräsidenten ebensosehr
dem Problem der R « p a ro t i 0 n e n wie der Frage der Regelung
der internationalen Schulden dienen werden , um dadurch
das endgültig « Programm für die Brüsseler Konferenz

festsetzen zu können . Da jedoch die Frage der internationalen

Schuldenregelimg ohne vorherige Fühlungnahme mit Amerika kaum

spruchreif werden kann , glaubt man dennoch an einen nicht gerade

zufälligen Zusammenhang der amerikanischen Privatbesprechungen
mit den Londoner Konferenzen , wenngleich es sicher erscheint , daß
Amerika offiziell auf eine Teilnahme an der Londoner Kon -

ferenz , sei e , auch nur durch Entsendung eines „ Beobachters " ohne
amtliches Mandat verzichten wird .

flrbeiterwahlsieg in Süöirlanü .
London , 8. Dezember . ( MTB . ) Der „ Times " zufolg « hat die

Arbeiterpartei bei den Parlamentswahlen in Südirland
einen unerwarteten Erfolg erzielt . Bisher wurden gewählt 35 Mi¬

nisterielle , 19 Liberale und 17 Abgeordnete der Arbeiter¬

partei , d. h. 7 mehr als im vorigen Parlament . Di « Aus -

sichten für die Konservativen , die Mehrheit zu erhalten , sind
nur noch s e h r s ch w a ch.

Deutschlanüs Not .
Kundgebung der deutschen Aerzteschaft .

Im Zentralgesundheitsamt der Stadt
Berlin ist ein Arbeitsausschuß gebildet worden , um
die Aertte für den Abwehrkompfgegendieentsetz -
liche Gefahr dieses Winters zu organisieren . Die

hervorragendsten Führer der deutschen medizinischen Wisien -
schast und ärztlichen Berufsorganisationen zeichnen als Mit -

glieder dieses Ausschusses einen Aufruf , der soeben publi -
ziert wird und zu einer Kundgebung der deutschen
Aerzteschaft auf den 15 . Dezember , mittags 2 Uhr , nach
der neuen Aula der Berliner Universität einberuft . Den

Vorsitz führt Geh . Obermedizinalrat s rof . l . u b n « r . Sprechen
werden Professor H i s von der Friedrich - Wilhelm - Univsrsität
über : „ Niedergang der Lebenshaltung des deutschen Volkes " .
Geheimrat D i p p e, Vorsitzender des Deutschen Aerztevereins -
bundes , über „ Die deutschen Aerzte am Krankenbett des deut -

fchen ' Volkes " und Prof . Dr . K r a u t w i g - Köln über

„ Deutsche Kinder in Not . Des deutschen Volkes Schicksals -
frage " . Mit dieser Kundgebung soll dem In - und Auslande

ein klares , objektives Bild der Notlage des deutschen Volkes

gegeben werden .
Die Veranstalter halten sich von Parteipo ' Ittk kern . Es ist

auch nicht ihre Absicht , an das Mitleid ausländischer Wohl -
täter zu appellieren , sondern lediglich die Tatsachen fest -
zustellen , über die die Aerzte am besten orientiert sind . Träger
der Kundgebung sind die medizinischen Fakultäten , kommu -

nalcn Fürsorgeärzte , beamtete Aerzte und die medizinischen

wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Organisationen . Ein -

geladen sind u. a. auch die philanthropischen Gesellschaften
und Vereine . Worum es geht , sagen die einleitenden Sätze
des Aufrufs :

„ Bis in den Sommer dieses Jahres hinein hat das deutsche
Volk die Hoffnung nicht aufgegeben , dem drohenden wirtschaftlichen
Zusammenbruch zu entgehen und sein einziges Gut Gesundheit und

Arbeitskrast bewahren zu können . Diese Hoffnung ist inzwischen
durch die Entwicklung der Dinge zunichte gemacht Unter der wirt -

schaftlichen Katastrophe besonders der letzten Monate muß der bisher
nur mühsam erhaltene Gesundheitszustand des Volkes

und damit seine Leistungsfähigkeit unaufhaltsam und un -

wiederbringlich zusammenbrechen . "
Es sind unsere ersten Namen der ärztlichen Wissenschaft ,

die unter diesen Sätzen stehen . Diese Tatsache unterstreicht
ihre furchtbare Bedeutung . _

Die denstch - likat ' ischen Derhandlnngeri , die seit mehreren Wachen
rroebnislos in Berlin geführt worden ' sind , si : rd, wie die D. T. A.

ersährt , dadurch in ein kritisches Stadium getreten , daß van sranzö -
sifchcr Seile den Litauern angeboten wurde , die gegen . Deutschland
aus der Kriegs - und Besatzungszeit bestehenden litauischen Forde -
rungen gegen sofortige Barzahlung cm Frankreich abzutreten .

Tatsachen .
Zur Steuerpolitik der bürgerlichen Parteien .

Zur Beurteilung der neuesten Steuergesetzgebung unter
der Regierung Cuno , wie sie in den Beschlüssen des

Steuerausschusses des Reichstages vom Don -

nerstag zum Ausdruck kommt , sind folgende Tatsachen und

Zahlen bezeichnend , die für sich selber sprechen :
Die fortschreitende Geldentwertung bedeutet eine ständig

wachsende steuerliche Belastung der Lohn - und Ge -

h a l t s e m p f ä n g e r ; auf der anderen Seite aber eine ge -
radezu ungeheuerliche Entlastung der Besitzenden . Zum Be -
weis dafür folgende Zahlen :

Ein gutbezahtter kaufmännischer Angestellter in der Ber -
liner Industrie , der verheiratet lst und zwei Kinder hat , be -

zog im Januar d. I . 2800 M. Gehalt . Der Steuerabzug be -

trug dafür 135 M. Das waren 4,8 P r o z. des Gehalts .
Infolge der Geldentwertung war sein Gehalt im Dezember
auf 88 640 M. gestieaen . Davon betrug der Steuerabzug 8535
Mark . Das find 9,6 P r o z. Mit anderen Worten : Infolge
der Geldentwertung hat sich seine steuerlicheBelastung
verdoppelt .

Im Vergleich dazu betrachten wir die Verhällnisie eines

Gewerbetreibenden , der im Jahre 1922 auf ein Ge -
samteinkommen von einer Million Mark kommt . Es wird

vorausgesetzt , daß sich sein Einkommen von 1921 zu dem Ein -
kommen von 1922 verhält wie das Ianuargehalt des An -

gestellten zu seinem Gesamteinkommen für 1922 . Danach
würde sein Einkommen für 1921 auf 122 090 M. zu berechnen
sein . Er hat im Laufe des Jahres 1922 in vier Terminen

Vorauszahlung auf die Einkommensteuer von 1922 entrichtet ,
auf Grund feiner Steuerveranlagung für 1921 . Diese vier
Raten bettagen zusammen 13 399 M. , während der Angestellte ,
der im ganzen Jahre 1922 nur auf ein Gehalt von insgesamt
273 975 M. gekommen ist , im selben Jahre 24 733 M. Steuern

bezahlt hat . Wie der Gewerbetteibende durch die Geldentwer -

tung in seiner Steuerzahlung b e g ü n st i g t wird , geht weiter
daraus hervor , daß er feine erste Rate im Februar 1922 mit

16,5 Dollar begleichen mußte , für die Begleichung seiner letzten
Rate aber nur noch 9,4 Dollar gebrauchte .

. Infolge der Geldentwertung ist der A n t e i l d e r L o h n -

st e u e r am Gesamtaufkommen der Einkommensteuer b e »

st ä n d i g g e st i e g e n. Im Jahre 1929 betrug er nach den

Angaben des Finanzministeriums ein Fünftel , im Jahre 1921

ein Drittel des Gesamtaufkommens . Für die letzten Monate
des Jahres 1922 gibt das Finanzministerium folgende Zahlen
an : Für August 59,9 Proz . , für September 58,9 Proz . , für
Oktober 67 Proz . Aber diese Zahlen enthalten noch starke
Ungenauigkelten . In den Angaben von den Veranlagungs -
Pflichtigen sind rückständige Steuerleistungen aus den Iahren
1929 und 1921 enthalten : sie sind also zu hoch . In den Zahlen
für die Lohnsteuer sind aber nicht alle talsöchlichen Leistungen
der Arbeitnehmer enthalten , da viele Betriebe die Steuer -

betrüge monatelang zurückhalten und oft nur vierteljährlich
mit den Finanzämtern verrechnen . Die Angaben für den

Lohnabzug sind also zu niedrig . Deshalb kann man ohne
Uebertreibung sagen , daß im Monat Dezember etwa »/, „
des Gesamtaufkommens der Einkommensteuer von den Lohn -
und Gehaltsempfängern aufgebracht wird .

Die Beschlüsse des Steuerousschusses haben
diese Begünstigung noch erhöht . Die Novelle zum Einkommen -

steuergesetz hat in Verbindung mit der Neuregelung der Ab -

züge eine Abänderung des Einkommensteuertarifs vorgenom -
inen , der eine weitere Begünstigung der Beranlagungspslich -
tigen darstellt . In dieser Verbindung liegt bereits eine große
soziale Ungerechtigkeit . Die Tarifermäßigungen treten nämlich
rückwirkend in Kraft , d. h. sie gelten für die Steuerschuld ,
die für das Jahr 1922 von dem Veranlagungspflichtigen noch
nachträglich zu entrichten ist. Die höheren Abzüge der Lohn -
und Gehaltsempfänger aber werden erst im Jahre 1923

wirksam , sie sind nicht rückwirkend .
Wie stark die Ermäßigung der Tarife ist und wie sie auf

die Veranlagungspflichtigen wirkt , zeigt die nachfolgende
Tabelle :

Einkommen 1v?2

« 00 000 M.
1000 000 „
1600 000 ,
2 000 000 ,
3 000 000 ,
4 0 <» 000 „
8 000009 .

Steuerleissunij nach
d. Tarif v. Dc» lS21

LOS 600 M.
835 600 .
636 600 ,
910 600 .

1510 600 „
2 110 600 .
4 510 500 „

Bttchliisss des
Äusichusscs

76 000 M.
155 000 ,
279 000 „
430 000 .
804 000 .

1224 000 .
8 820 000 .

Differenz

ISO 500 M.
230 500 „
866 500 ,
480 500 ,
696 500 „
886 500 ,

1190 600 „

Zur Erläuterung folgendes : Wir haben dieser Tabelle

den Einkommensteuertarif zugrunde gelegt , wie er im De -

zember 1921 beschlossen wurde und bis zum Juli 1922

gültig war . Mit diesem Tarif waren von Januar 1922 bis

zum 1. August 1922 die ebenfalls im Dezember 1921 beschlösse -
neu Steuerabzüge für Lohn - und Gehaltsempfänger in Kraft .
Auf Grund dieser Gesetzgebung von 1921 haben die Lohn -
und Gehaltsempfänaer bis zum 1. August dieses Jahres ihre
Steuern bezahlt . Die Leranlagungspflichtigen habe « ihre
Steuervorauszahlung ebenfalls auf Grund des Tarifes von



1921 �gemacht . Dieser Tarif ist also die einzig mögliche
Verg�eichsgrundlage , von der man bei der Bewer¬

tung der ' letzigen Gesetzgebung ausgehen kann . Im Juli des

Jahres 1�22 wurden die Steuerabzüge für Lohn - und Ge¬

haltsempfänger und der Steuertarif abgeändert . Die Abän¬

derung des A' teuertarifs ist von praktischer Bedeutung über -

Haupt nicht gewesen , da der geänderte Tarif nur in sehr weni¬

gen Fällen zur Anwendung gekommen ist .
Die Wirkung der jetzigen Abänderung des Tarifs wird

weiter erläutert durch folgendes Beispiel : Der L e r a n l a -

gungspflichtig « mit einer Million Jahreseinkommen
im Jahre 1922 hä tte nach dem Tarif von 1921 385 599 M.

Steuern oder 38 , kr P ro z. seines Einkommens zu

zahlen gehabt . Ncich der Neuregelung zahlt er nur noch
155 999 M. gleich 18,5 Proz . seines Einkommens . Die Er -

Mäßigung , die er durch die Neuregelung erhält , beträgt
23 Proz . seines Einkommens .

Der Berliner Angestellte hätte nach dem Tarif von 1921

69 659 M. gleich 25,4 Proz . seines Einkommens zu zahlen .
Er hat tatsächlich gezahlt 24 733 M. Die Differenz infolge
der Neuregelung beträgt bei ihm nur 16 Proz . seines Ein -
toinmens . Dazu kommt folgendes : Der Angestellte hat im

Laufe des Jahres 1922 seine gesamte Steuerschuld
mit 9,4 Proz . seines Einkoimnens bereits restlos beglichen .
Der Veranlagungspflichtige mit einem Einkommen
von einer Million Mark hat von seiner Steuerschuld im Jahre
1922 noch nicht den zehnten Teil , mir einen Betrag
in Höhe von Ich Proz . seincis Einkommens , bezahlt .

Diese Regelung der Einkommensteuerverhältnisse ist ein

schreiendes soziales Unrecht . Sie bedeutet aber

außerdem eine beträchtliche Ermäßigung der Einkommensteuer
der leistungsfähigen Schichten zum Nachteil der

Reichs finanzen . Wie groß der Einnahmeausfall ist,
den das Reich durch diese Regelung erleidet , läßt sich ziffern¬
mäßig nicht genau angeben . Eine neue Einkommenstatistik
liegt nach dem Kriege nicht vor und ist angesichts der steigen¬
den Geldentwertung auch fast unmöglich . Es läßt sich nur

angeben , welche Ermäßigungen für ein Einzeleinkommen in
einer bestimmten Einkonrmenklasse eintreten , wie wir es in
unserer Tabelle unter 2 getan haben . Aber schon eine solche
Zusammenstellung läßt Schlüsse auf den Einnahmeausfall des

Reiches zu .
Diese Ermäßigung der Einkommensteuer der Leran -

lagunaspflichtigen ist der Hauptgrund dafür , daß in der näch¬
sten Zeit die Steuern , die auf den Massenbedarf
fallen und die Geldentwertung wiederum steigern , noch e r -
höbt werden . Die Beschlüsse des Steuerausschusses des
Reichstages . zur Einkommensteuer sind das Vorspiel zur Er¬
höhung d�r Umsatzsteuer und der Wohnungsbauabgabe ! Aus
den Ländern und den Gemeinden kommen fortgesetzt Not -
schreie an Regierung und Parlament über die unerträgliche
Finanznot . Die Steuerpolitik , wie sie die bürgerlichen Par -
teien jetzt eingeleitet haben , ist eine Verschärfung der
Notlage der Länder und Gemeinden .

Das Programm der Regierung Euno sprach von schweren
Opfern , vor denen die Leistungsfähigen nicht zurückscheuen
dürften . Die Tatsachen sprechen eine andere Sprache
als die Worte der Regierungserklärung . Die bürgerlichen
Partckcn haben für die Leistungsfähigen die Einkommensteuer
ermäßigt . Der Widerspruch zwischen Theorie und Praxis
tritt in den von uns angeführten Zahl » , und Tatsachen klar
zutage .

Aentrumskrittk .
Arbeiter gegen „ Arbeitsgemeinschaft .

Der Sturz Wirths und die Bildung des Geschäfts -
Ministeriums Euno ist die Folge der Konzentration der bürger -
lichen Parteien in der Arbeitsgemeinschaft . Ihr
ausgesprochener Zweck ist die schärfere Stellungnahme gegen
die Sozialdemokratie und die Anlehnung an die Volks »
Partei als die Partei der Schwerindustrie . Die Aus »

Nationalismus im /lbort .
Von Joseph Roth .

Im Prozeh gegen die Scheidemann - Attentät « hört « man von
den Mördern selbst , daß sie ihren Plan in der »Toilette " eines Wein »
reftaurcmts� reifen ließen . Man kann Gnmd haben , alle Aussagen
der Atteniäter zu bezweifeln — mn diese eine nicht . Deusschnatio »
nale Schutz - und Trutzbündler , selbst werni sie in einem Heiligtum
rhre Pläne schmiedeten , könnten es zum locus degradieren . Sie
fotzen aber ihre Entschlüsse nicht in Heiligtümern , sondern m den
Aborten der W- iiihriuser .

Ironie des Zufalls fügte es eiunral , daß ein deutschnationaler
Student und Defraudanl nicht anders hieß , als — »Biertimpfl " .

Mal , daß einer der Rathenau - Mördcr den Namen
„ Niedrig trug . Und derselbe ironische Zufall läßt einen natio -
nalen Mordplan im Klosett reif werden . .

, ,
,T� ' n, . tr — auch Bedürfnisanstalten können die

©efinnung ernes Dottes charaktensieren . Ich kenn « mehrere Länder
E ' - ropM und ihre Bedürfnisanstalten . Aber ni . r m Ungarn und
m- . eulschlcmd fand ich so owt nationalistische Exkrement « an Klosett -

Ä» 3 » �� m

. . Ew echter Nationaler kann keine Rotunde oerlasien , ehe er
incht l einem Drange , em Hakenkreuz hinter sich ,u lallen Genüae
getan , Er weiß es selbst , wohin sewe Gesin�Vgehö ?t ün�u -
mentiert f . e passendem Orte . Dafür mühte mot ihm eigentlichdankbar sein . Von den Argumenten ( . Belangen " , saot ein Böl -
f "scher ) , die in den Klosetts geäußert werden , lassen sich nur ver -
wandte Naturell überzeugen . Der Nationalist hat sich selbst sein
einzig mögliches Propagandasystem geschaffen . Allein , weil er in
der Bedürfnisanstalt Politik zu machen gewohnt ist b- tracktet er
jeden Ort , in den , er Politik macht , als Bedürfnisonstalt Und be -
nimmt sich danach .

Der Plan , Rathenau zu ermorden , ward in der Mensa der
Technischen Hochschule geschmiedet . Damals glaubte ich, daß k»in
Ort mehr geeignet wäre für reaktionäre Meuchelmörder ' al , eben
eine reaktionäre Hochschule . Aber siehe da : die Scheidemann -
Aiteniäter hatten noch ein besseres Stelldichein gefunden : die
„Toilette " . Sie selbst ( nicht ich ) rücken somit diese Oertlichkeit in
die bedrohliche Nähe unserer Hochschulen .

Vielleicht — wenn jener oben angeführt « ironisch « Zufoll es
will — wird es sich in der nächsten Verhandlung ergeben , daß die
Horden Attentäter ihren Mordpian in der — Bedürfnisanstalt einer
deutschen Hochschule ersonnen haben . Nach den politischen Grund -
sätzcu , die unsere Biertimpsl » in jenen Räumen von sich geben ,
kZ: - »»e man wohl auf Meuchelmörder schlichen . .

Wer es gut meint mit den Hakensreuzlcrn — die . . Deutsche
Tageszeitung " zum Beispiel — , täte gut daran , seine Gesinnunzs -
aenossen vor so häufigen Zeichnungen und Inschriften zu warnen .
Ein Fremder , der , ohne Maureiibrechers Aufsätze gelesen zu haben ,
nach Deutschland kommt , könnt « leichr glauben , das Hakenkreuz
bedeute hierzulande dasselbe , was in anderen Ländern durch die
Bezeichnungen »Hier " , » Für Männer " ufw , «usgedrückt wird .

Wirkungen auf die bürgerlichen Mittelparteien , soweit sie
über Arbeiter in ihren Reihen verfügen , sind unausbleiblich .
Ein wertvoller Beitrag für diese Folgen des Rechtskurses der

Mittelparteicn ist eine Zuschrift aus Arbeiterkreisen , die die

„ Westdeutsche Arbeiterzeitung " des Herrn Ivos veröffent -
licht . Die Zuschrift tritt der Joosschen Wertschätzung der

Arbeitsgemeinschaft entgegen und spricht die Befürchtung aus ,

„ daß diese Arbeitsgemeinschaft geeignet sei , die soziale und

demokratische Entwicklung der jungen deutschen Republik aufs
ernsteste zu gefährden . Gegenüber dieser großen Gefahr seien die

Vorteile , die man von einer Arbeitsgemeinschaft mit der Deutschen

Voltspartei erhoffe , verschwindend gering . Die Auflassung der

Düsseldorfer Kollegen ging dahin , daß ein « Arbeitsgemein¬

schaft aller demokratisch » sozial und republi¬

kanisch Gesinnten anzustreben sei , diese Zielsetzung aber durch
die Gründung einer bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft durch¬
kreuzt werde . Eine solche Arbeitsgemeinschaft könne lediglich da¬

zu angetan sein , den Einfluß der Schwerindustrie arss Reichsregierung
und Gesetzgebung , der durch die unerfreuliche Entwicklung auf dem

Gebiete der Presse ohnehin schon ungebührlich groß sei , noch zu ver¬

mehren . Diese Tendenz bedeute aber neben den Gefahren für einen

sozialen Volksstaat auch solche von eminenter Größe für die

Zentrumspartei selbst , denn die Zentrumspartei werde

sozial sein oder sie werde nicht mehr sein . "
Die Zuschrift tritt dann der Behauptung entgegen , daß

die Sozialdemokratie allein für den Sturz der Regierung
W i rt h verantwortlich sei. Es habe aus vielen Gründen

keine unbedingte Notwendigkeit einer großen Koalition in

diesem Moment bestanden . Als Ergebnis stellt die Zuschrift
fest :

„ Und die Folgen ? Eine parteipolittsche Zerfahrenheit sonder¬

gleichen . Die Möglichkeit , eine Regierung mit fester parlamentarischer

Mehrheit zu bilden , Ist vorab nicht ' gegeben . Ein Geschäftsministerium
oder dergleichen erscheint uns nicht als Lösung , sondern al » Not -

behelf . Wir glauben , das dringendste Erfordernis de » Augenblicks

ist , daß die Parteien der alten republikanischen Koalition sich wieder

verständigen . Das muß möglich sein — trotz aller Hemmnisse fach -

licher und persönlicher Natur . "

Es ist nicht daran zu zweifeln , daß diese Aeußerung von

Ivos ebenso wie die gestern hier wiedergegebene des demo -

kratischen Abgeordneten Erkelenz die Besorgnisse jener
Arbeiter - und Angestelltenkreise widerspiegelt , die noch zu
den bürgerlichen Mittelparteien stehen . In Deutschland sind
ditz Klassengegensätze viel zu ausgeprägt , als daß es auf die

Dauer möglich wäre , mit proletarischen oder halbproletorischen
Elementen im Rücken rein kapitalistische Politik zu treiben .

Das Darmftäöter Urteil .
Darmfladk . 8. Dez . ( TU. ) Die Verhandlung vor den Ge -

schworenen wegen der Aufruhrfälle am 27. Juni , soweit sie den Abg .
Dingeldey betreffen , wurde heute nach viertägiger Verhandlung zu
Ende geführt . Die Geschworenen bejahten für sämtliche Angeklagten
die Schuldfrage bis auf den Angeklagten Wagner . Die Frage , ob
er sich auch Gewalttätigkeiten gegen einen Kriminalwachtmesster zu -
schulden kommen ließ , wurde verneint . Sämtlichen Angeklagten
wurden mildernde Umstände zugebilligt . Der Staatsanwalt

hatte Gefängnisstrafen von 1 bis 4 Jahren beantragt . Das Urteil
lautete gegen die Angeklagten D o e ll und Fe u er p a l zwei
Jahre sechs Monate Gefängnis , gegen Friedrich
1 Jahr 9 Monate Gefängnis , Gener 6 Monate Ge -
fängnis , Wagner 8 Monate Gefängnis und Fuchs
1 Jahr Gefängnis . Strofcrfchwerend siel ins Gewicht , daß es
sich um einen schweren Londfriedensbruch handelte , daß die Ange -
klagten in der Drangsalierung des Abgeordneten Dingeldey
besonders harnäckig waren und gegen diesen sowie gegen
das Eacheigentum ein brutales Verhalten an den Tag
legten . Strafmildernd wurde in Rücksicht genommen , daß
als erwiesen angesehen wurde , daß die Angeklagten unter dem
Eindruck der Massenpsychose standen . Den Angeklagten wurde die

Untersuchung angerechnet .
Mit diesen harten Urteilen vergleiche man den Spruch de »

Hallenser Gerichts anläßlich der Erschießung zweier Arbeiter . Gefreiter
Pohl — freigesprochen . Herr Leutnant Hoppe — zwei Jahre

Gefängnis . Die Gegenüberstellung spricht für sich und bedarf keines
Kommentars .

Der Schatten als Streikbrecher .
Von Paul Gutmann .

Das lebendige Leben entbehrt in Berlin seit einiger Zeit feines
höchsten Reizes : der Darstellung durch die Geste med das gesprochene
Wort Nur über die Leinwand huschen die Schatten vergangener
Begebenheiten . Die Schauspieler weigern sich , im Kampf mit ihren
Arbeitgebern , unterm Schein des Bühnenlichts neues künstlerisches
Leben zu gebären .

Da kommt ein pfiffiger Theaterleiter auf den Gedanken : wenn

ich die lebenden Körper nicht haben kann , so berufe ich ihre Schatten
— öffnet die lange verschlossen gewesenen Pforten seiner Bühne
und wird zum Kinvdirektvr .

Während Abel oder Kühne gegen den Strsikbruch sich wehren ,

spielt der Abel und Kühne von gestern zum Schaden des Abel und

Kühne von heute . Der Schatten kämpft gegen seinen Leib , die

Sage von Peter Schlemihl wird Ereigins des Tages .
Geschieht damit etwas Neues ? Unser ganzes Leben ist sa im

Wirtschaftlichen heut nur der beschwcrene Schatten von gestern .
Die Blüte der Papiermark ist der Schatten gewesener Goldpracht ,
Wissenschaft und Kunst imitieren das Leben von früher .

'
Wir sind

außer Betrieb gesetzt . Nur unser « Schatten huschen über die Lein -

wand des Lebens .
Und da fällt mir ein Vorgang aus der Geschichte ein . Als die

Perser zur Zett Iustiniems in der Felsenstadt Petra während
zweier Jahre belagert wurden , waren ihr « Verluste so groß , daß
die Besatzung von 1590 auf 400 sank und unter diesen sich kaum
50 Unverwundete befanden . Da stellten die Lebenden ihre toten

Gefährten neben sich auf hie Mauern , unerschüttert durch den Ver -

wesungsgeruch , damit der Feind glauben sollte , sie seien alle noch
auf ibrem Platz .

Wenn ich durch die Straßen der Stadt gehe und den Glanz
der Auslagen und Vergnügungsstätten betrachte , denke ich oft an
diese Geschichte . Hier ist es allerdings nicht Heroismus , sondern
gleichgültige Genußgier . Aber die Leichen türmen sich und der

. Außenstehende soll glauben , das Leben triumphiere .
Kühne und Abel , sie vielleicht nicht so von der Not gepeitscht ,

ober ibre Kollegen Hinz und Kunz kämpfen stierend und hungernd
um höheren Lohn . Sie lachten damals , als der Dollar noch auf
Erträglichkeit stand . Jetzt ergötzen ihre Schatten die Menge beim
Dollarstand von Verwesung . _

Ende des Schauspielersirelk ». Der Vorstand des Allgemeinen
freien Angestelltenbundes ( AfA - Dund ) hat sich unter

�ettnahme von Vertretungen de ? Allgemeinen Deutschen
Gemcrkschaftsbundes ( ADGB . ) und der Genossen -
schaft Deutscher B ü hnenangehöriqer in feiner gestern
abgehaltenen Barstandssitzuna mit dem Streik der Berliner Schau -
. oielir e ngehend befaßt . E ? kannte in voller Uebereinstimmung
sestaesiellt werden , daß alle in dieser Sitzung vertretenen Körper -
tch - asten bestrebt sind , an der Erhaltung und Förde -
riing der Volksbühne mitzuwirken . Es ist nach dieler
Aussprache auch anzunehmen , daß die berechtigten sozialen Interessen
der Bühnenkünstler mit der Austechterholtung und dem Ausbau der
Volksbühne durchaus io Einklang gebrocht werde » können . Di «

verleumöerpraxis .
Dentschnattonale und Kommuniste » — ei » edleZ

Brüderpaar !
Die „ Rote Fahne " ließ sich vor einigen Tagen aus Diele -

feld berichten , daß dort der sozialdemokratische preußische Innen -
minsster S e v e r i n g anläßlich eines Vortrags übel angekommen
sei , und führt als Beweis für die Behauptung ein Zwiegespräch
zwischen Genossen Seoering und einer Kommunistin an , dem man
e» auf drei Meilen ansehen mußte , daß es erfunden war .
Die deutschnationale „ Kreuzzeitung " , die die Erhaltung der deutschen
Art auf ihre Fahnen geschrieben hat , hat trotzdem nichts eiligeres

zu tun , al » diese plumpe Fälschung nachzudrucken .
Aehnlich das Bruderorgan der „Kreuzzeitung ", die „ Deutsche

Tageszeitung " . Sie macht bei dem Essener Revolver -

blöttchen „ Freies Wort " , das in Essen kein anständiger Mensch in
die Hand nimmt , eine Anleihe , um die Sozialdemokratie kräftig mit

Schmutz bewerfen zu können . Auch die Veröffentlichung des „ Freien
Worts " , die ein angebliches vertrauliches Rundschreiben des sozial -

demokratischen Parteiverstandes behandelte , trug offensichtlich für
nicht Böswillige den Stempel der Lüge .

Wir begnügen uns damit , festzustellen , mit welchen Mitteln die

deuflchnationale Presse zu kämpfen besiebt . „ Rote Fahne " , » Kreuz -

zettung " , „ Freies Wort " , „ Deutsche Tageszeitung " , eine Gefellschaft ,
die� einander wert ist !

Die ängstlichen Deutschnationalen .
Die Republik in Gefahr !

Am Donnerstag hatte sich der Redakteur unseres Erfurter Par -

teiorgans „ Tribüne " , Genosse Willy Scholz , vor der Strafkammer
in Mühlhaufen ( Thür . ) wegen angeblicher Beschimpfung des

früheren bayerischen Ministerpräsidenten Graf

Lerchenfeld zu verantworten . In der „ Tribüne " und ihren Kops -

blättern , unter denen sich auch die „ Volkszeitung " in Langensalza

befindet , erschien am 10. Juli eine Notiz unter der Ueberschrift

. Lerchenfeld heuchelt Reichstreue " . Während die Er -

furter Staatsanwaltschaft keinen Anstoß daran nahm , glaubt « der

deutschnational « Landrat in Langensalza dem Staats -

anwatt seinen Unwillen über die „ Gefährdung der Repu -
b l i k" durch die Ueberschrift der staglichen Notiz zur Kenntnis brin¬

gen zu müssen . Die Mühlhausener Statsanwalsschaft trug diesem

landrätsichen Empfinden Rechnung und erhob aus Grund der Aus -

nahmeverordnung des Reichspräsidenten zum Schutz der Republik

gegen den Genossen Scholz Anklage wegen Beschimpfung Lerchen -

felds .
In der Verhandlung machte Genosse Scholz darauf aufmerksam ,

daß er nicht die Person Lerchenfelds beschimpfen wollt «, son -
dern in der Ueberschrist sollte die Taflache festgestellt werden : Bayern

ist nicht reichstreu , wenn es auch der Ministerpräsident behauptet .
Der Vertreter der Anklagebehörde beschränkte sich ledigsich darauf ,

festzustellen , daß nach einem Beschluß des Staatsgerichtshofe » eine

Beschimpfung dann vorliegt , wenn die Beleidigung in „ roher

Form " erfolgt ist , und das sei hier durch das Wort „heuchelt " ge¬

schehen . Er beantragte drei Monate Gefängnis . Das

Gericht kam aber diesem Antrage nicht nach , sondern erkannte auf

Freisprechung . In der Begründung des Urteils wird

festgestellt , daß weder nach der objektiven noch nach der f u b -

j e k t i v e n Seite hin in der Ueberschrist »Lerchenseld heuchelt Reichs -
treue " ein « Beschimpfung erblickt werden kann . Die Schreibweise
de « Angeklagten sei durchaus zu verstehen , da nicht nur in links¬

stehenden Kreisen , sondern selbst von rechtsstehenden Polt -
tikern und Juristen Zweifel an der Reichstreue

Bayerns ausgesprochen worden sind .
Am interessantesten an diesem Fall ist es , daß die Deuflchnaflo -

nalen in einer Ueberschrist . Lerchenfeld heuchelt Reichstteue " eine

Gefährdung der Republik erblicken , die mit 3 Monaten Gefängnis

bestraft zu werden verdient . Das wird man sich merken müssen .

Genosse Bruno Usch bittet un «. festzustellen , daß er seine Sluf -

fasiungen über wohnuiigspolitiiche Matznabmen nicht erst nacki dem

Zusammenschluß der USP . mit der SPD . sondern bereit » im

Herbst 1921 in der „Sozialistischen Gemeinde dargelegt hat .

beiden Epitzenorganisattonen , der ADGB . und der AfA - Bund , haben

sich enflchlossen , die Borstände der Volksbühne und der Cr -

nofsenschaft Deutscher B ü hn e n a n g e h ö rt g e r sofort
zu einer gemeinsamen Aussprache einzuladen . ( Wie wir hören , wird

diese Aussprache am Son ntag , vormittags 10 Uhr , in der Haupt -
gcschäftssteUe des AkA - Bundes stattfinden . Die Red . )

Gestern vormittag vereinigten sich die Kommissionen der

Bühnengenossenschaft und des B ü h n e n v e r e i n s zu
gemeinsamer Verhandlung in den Räumen der Deuflchen Gesellsekafr
Die Beratungen zogen sich bis m die späten Nachtstunden hin . Da ?

Resultat wurde dann der im Gartensaai des Zoo stattfindenden Voll -

Versammlung der Schauspieler bekanntgegeben :
Der Streik ist beendet , morgen kann in allen Theatern gflplell

werden . Kündigungen und Maßregelungen werden zurückgenom -
men , auch beim nichlkünstlerischen Personal . Die Sireiklage werden

nicht bezahlt . Die Mindcslgage für November ist bS00 ! 1 HL Für
Dezember wird der Index zugrunde gelegt , so daß 90 000 HL

Heranskommen .

. hidalla " im Staaiskheater . Eine ekstatische Aufführung eines

schnoddrigen und innigen W e d e k i n d. Das paßte wenig zusam -
ntcn . Man schrie , man wetterte , wo man stüstern oder aus der

gedrückten Seele hätte dumm aufseufzen müssen . Karl - He , nz
Martin war Regisseur , K ortner war der Hermann . Merk -

würdige Schauspieler , bisher nur für das Klassisch « zusammenge -
spannt , übten sich an dem Modernsten . Warum sie nicht zummmen -
paßten , sei morgen untersucht . *)■

Die Deichte de » Ehlrurgen . In der englischen medizinischen

Zeitschrist „ The Lancet " werden die englischen Ehtrurgen zu einem

Aerztetongreß eingeladen , der einem recht ungewoynuchen wissen -

schaftlichen Zweck zu dienen bestimmt ist - 0� Xeiln�chrner
soll der Versammlung nämlich Bericht über die berufuchen Irr -
t ü m e r , die ihm in der Praxis unterlausen sind , erstatten und die

ausführliche Geschichte seiner F e h l d i a g n o s c n oder der fal¬
schen Behandlungen geben — Se. bstaekenntnisse , die ohne
Zweifel zur Belehrung der Kollegen und zur Versiesung ihrer
wissenschaftlichen Kenntnisse dienen norden . W chlweislich hat man
e? aber unterlassen , die Opfer der falschen Beyandlung , die doch die

nächsten dazu wären , zu dem „ lerztekcngreß einzuladen — soweit
sie am Leben gebsieben sind .

Der Abbruch des Sultan - Harems . Der Haushalt des abgesetzten
Sultons Mohammed 1 !. ftlst t ' 0' 1 den türki ' chen V» h3rden auf -
gelöst , und

'
die größte Schwierigkeit macht der . . Abb' - uch des

Harems " . Bon den 300 Nebenfrauen des Herrschers soll die Hältte
nach ihrer Heimat zurückgeschickt werden . Um die Zukunft dieser
Damen braucht man sich keine Sorgen zu machen ; sie werden näm -
lich sehr schnell Manner finden , da die Stellunq einer Palasisrau des
Sultans in der tuiki�cyen Gesellschaft sehr hoch geachtet wird . Di «
Hälfle der Eunuchen Mohammeds ist bereit - in den Harem des
neuen Kalifen übergeführt worden , wo sie wetter Dienst tun Di - v ' er
Hauvtfrauen des « ultans werden aus den Erträgnissen feines per -
fönlichen Eigenlums unterhallen , das jetzt festgestellt wird Man will

d"-ftss Damen aber nur das „ bloße Existenzminimum " zubilligen ,
weil dem geflohenen Sultan Verrat vorgew orje » wird , 1



Hexen Sen auslSnöistben yäuferkauf .
Seit langem werden in der Oeffentlichkeit Maßnahmen

gegen den Ausverkauf des städtischen Hausbesitzes an Aus -

länber gefordert . In Sachsen ist das Vorkaufsrecht
der Gemeinden seit längerem gesetzlch festgelegt Auch
Preußen will jetzt diesen Weg gehen . Grundsätzlich wäre

ein solches Gesetz durchaus zu begrüßen . Es würde aber ein

Irrtum sein , wenn man annähme , daß die wilde Spekulation
in Häusern und städtischem Grundbesitz durch eine solche Ab -

wehrmaßnahme gegen ausländische Aufkäufer allein be -

seitigt werden könnte . Die Mietenentwicklung unter der Aus -

Wirkung des Reichsmietengesetzes drängt zu radikaleren

Lösungen . Der an sich wirtschaftlich richtige Grundgedanke
des Gesetzes , daß die Unterhaltungskosten der Häuser in dem

Mietzins zum Ausdruck kommen müssen , wird durch die zahl -
losen und viel zu komplzierten Bestimmungen zu sehr belastet .
Unter wsssnUAer Vereinfachung des Gesetzes st es notwendig ,
den f a k t i s ch, wenn auch noch nicht rechtlich , öffentlichen
H a u s b e s i tz auch wirklich denen zur Verwaltung zu über -

geben , die die gesamten Kosten seiner Erhaltung zu tragen

haben — den Mietern .

Je höher die Mieten steigen werden , um so dringender ist
das Reichsmietengesetz nach dieser Richtung zur Gemein¬

wirtschaft zu entwickeln . Die bloße Abwehr gegen

formellen ausländischen Häuserkauf würde die für die Mieter -

schast unerträglichen Folgen der wüsten HZuserspekulation
keineswegs beseitigen . Rur eine solche gemeinwirtschastliche
Regelung wird auch die starke Erhöhung der Bauabgabe —

auf das Fünfzehnfache der Friedensmiete — erträglich und

verständlich machen . _
•

Knillinxs Bericht in München .
München , 8. Dezeinber . ( MTL . ) Mmisterprästdent Knillin g

wW > Montag nachmittag dem Hmishalisansschuß des Landtages

Erklärungen über dt « Sühneforderungen der Entente und

die Antwortnote der deutschen Regierung , die bis dahin ab -

gegangen fein dürften , abgeben .

Evangelifther preffefonntag .
Die Telegraphen - Bnion verbreitet feig ende sonderbar «, aber

zettgemäße Rottz :
Vom 10. bis 17. Dezember ( in Sachsen an , 21 . Januar ) findet

zur Stärkung der protestantischen Voltspress « in

den evangelischen Kirchen Deutschlands «in Presse -

s o n n t a g statt . Anschließend eine Werbewoche zur Gewinnung
neuer Leser . Die protestantische Dolkspresse zählt ca . 8000 Blätter

mit 15 Millionen Lesern .
Ob die Gotteshäuser der rechte Ort sind , um dl « Geschäft « der

evangelischen Presse zu besorgen , mag dahingestellt bleiben . Der

Stifter der christlichen Kirch « ist jedenfalls , wie man im Neuen

Testament nachlesen kann , anderer Meinung gewesen .

Vorauszahlungen für da » Skeuerjahr 1922 . Pom Reichsfinanz -

Ministerium wird mitgeteilt : Bei dem ziffernmäßig gestiegenen Ein -

kommen wird die « ndgült g « E i n t om m « n steu «r für 1922

die nach dem Einkommen im Jahre 1921 bemesicnen gesetzlichen Vor -

anszahlungen vielfach erheblich übersteigen . Die Kassen und Hebe -

stellen der Finanzämter sind daher erneut darauf hingewiesen worden ,

daß sie, ebenso wie sonstige freiwillige Vorauszahlun¬

gen . auch Vorauszahlungen auf die für 1922 noch geschuldete Ein -

kommensteuer jederzeit anzunehmen haben . Die Zahlungen werden

aber ausdrücklich als Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer

1922 zu bezeichnen sein . Bei dieser Gelegenheit sei darauf ausmerk -

sam gemacht , daß bei Berechnung des Vermögens für die Ver -

tTTDgcrtsftcucr und die b\ t E intomm�n freu ers cyuü )
Hh- 1922 vom Dennöqen nicht abgezogen merden darf , soweit es

sich nicht um die im Jahre 1922 fällig gewordenen gesetzlichen Vor -

n ' iszabU ' ngen handelt . Darüber hinaus vor dem 31 . Dezember 1922

geleistete freiwillige Borauszahlungen mindern jedoch das oer -

inögenssteuerpflichtige Vermögen .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichs log , tritt am Sonnabend

11 Uhr vormittags zu einer Sitzung zusammen .

Wirrwarr der geographischen Dntzendnamen . E » ist dem Publi -
tum wenig bekannt , daß jährlich Tausende von Postsendungen nicht

bestellt werden können , weil auf der Sendung der Bestimmungsort

ungenau angegeben ist . Daraus entsteht sowohl dem Absender wie

dem Empfänger und der Post sehr viel Aerger , der vermieden werden

kann , wenn der Absender die Adresse sorgfältiger schreibt . Wer

beispielsweise nur den Ortsnamen M i ch e l b a ch auf den Brief -
Umschlag oder die Postkarte schreibt , der darf sich nicht wundern ,
wenn seine Sendung niemals ankommt , denn Orte , die den Namen

Michelbach führen , gibt es in Deutschland nicht weniger als

1 ?. Mit anderen Orten ist es ähnlich . So gibt es 8 verschiedene

Postorte mit dem Namen Neuhaus , 7 Neilhaiisen , 12 Neuenkirchen ,

lg Neukirch , 21 Neukirchen , 5 Naumburg . Die größte Auswahl

aber bietet der Ortsname Neustadt , denn der kommt 2 5 m a l

vor . — Auch bei Ortsnamen , die dem Berliner Po st verkehr

sehr geläufig sind , muß man vorsichtig sein , weil sie sich postalisch
wiederholen . Es gibt in Deutschland an Postorten 14 Hermsdorf ,
3 Bernau , 10 Buchholz . 2 Clodow , 2 Friednchsfelde , S Lichtenberg ,

2 Wilmersdorf , 2 Zehlendorf , 3 Lichterfelde , 4 Schöneberg und

10 Schönberg , 2 Tiefsnse « und 3 Trebbin . Die richtige Adresse muß

also lauten : Berlin - Lichtenberg , Berlin - Wilmersdors , Trebbin , Kreis

Geltow usw . — Nicht minder achtsam muß man bei Postorten sein ,

b- s durch Falschschreiben eines Buchstabens zu Ver -

mpffiiclunaen Anlaß geben können : Altena ( Wests . ) und Altona ,

wn) . ,lm kVotsdam ) und Bornum ( fiarz ) , dosier ( Rheinland ) und

mg- lär l5 ) arzi , Loage ( Mecklenburg ) und Lag « ( Lippe ) . Bohnsdorf
�at- dami und Pohnsdorf ( Lübeck ) . Eastell ( Unterfranken ) und Kastel

Rheini Carlsruhe ( Schlesiens und Karlsruhe ( Baden ) , Pölitz

( Pomnn ) , Pohlitz ( Reuß ) und Pohlitz ( Al . mark ) .

ttbNaa - orifche Zääzer an den russischen LehranstaNen . Der

Rat der B�-koMmisiare hat verfüg daß folgende Lehrfächer in

allen höheren Lehranstalten Sowi - trußlands als obtzgator . fch zu

gelten Haben : Der historische Materialismus ( die

marxistische Lehre ) : Kapit ° l ' - mu « und oroletarische

Revolution : die politische Verfassung und d. e soz . alen Ausgaben
der Russischen Sozialistischen Föderativen Eowiettepubl . t . - Zur
Zarenzeit war das Kolleg über „ Einführung in die �heologie oblt -

gatorifch für Hörer ' aller Fakultäten .

« n de « Varnowsen . « übucn werden die Vorstellungen beute .
Smmobenb . wieder IM Lestwg . Th- ot - r gebt Sonnabend
und « onntag «erborl jöautimmia Komödie . Der Bibcrvelz mit Honst

o�ann' n! ' "n fc��aufcttvllen in Szene Montag - . Rauft -
mit Tbcodor L- o » „ nd NIerandcr Grarach . Di - Elstaufsiihrung von
etimdbcrgS . KSnigin CbriftwV mit Eliiabctb Drrqner tn der Titelrolle
ist für Donnerstag , den u otigeffhi — - im deutschen KünstIei . Thectcr
geht von beute ab allabendlich Nrlw ' � Echnibier » . Liebelei - und O to

rollen ftT�jene8 i ! orc ' mit Käthe Torich in den weiblichen Haupt -

Neue Tarife der Mustklebree . Di - Not der Zeit zwingt die
Musi . lcbr - r und - Icbrerlnnen „ m Lberhaudt noch deslcbcn zu können , die
Honorare elnigelmahen mit der itiridrniwertuiia in Einllana zu bringen .
Die » Bereinigten Musitpäbanogiichen Pcrbände -
sE V. ) haocn den Richtpreis jar die an Än länger zu e' - tcilende Mufil ! ' . ! n: de
iul 300 M. . . an sortgeschrütene Schnier auf g « , ,ei< .eicht .
faonoxütt flßijjcn cutottiiiu,� inu oer C5r�öfciuilt btv »( u�
- ejtelltevgehÄL « «ach gleicht « Prvzentjätzea .

3 ecr

vor dem yoröen - prozeß .
Tentschvölkische Heldenpsyche .

Am 12. d. M. >findet die Haupwerhandlung wegen des Atten -
tats auf Maximilian Horden statt . Die Anklag « richtet sich gegen
den Landwirt Herbert Weichardt und den Buchhänd »
ler Albert Grenz aus Oldenburg . Weichardt ist angeklagt ,
gemeinschaftlich mit dem flüchtigen Oberleutnant Walter Ankermann
einen Mordversuch gegen Horden begangen , Grenz , ihn zu dieser
Tat angestiftet zu haben . Der Verlauf der Tat ist noch erinnerlich .
Am 3. Juli , abends , erhielt Horden , als er von einem Spaziergang
zurückkehrt « und sich kurz vor seiner Wohnung im Grunewald be -

fand , plötzlich von hinten einen fürchterlichen Schlag auf den Kopf ,
so daß er zu Boden fiel . Der Täter , Ankermann , machte Har -
den dadurch wehrlos , daß er sich auf den linken Arm des am Boden

Liegenden stellte und dann mit einem aus Blei und Eisen hergcstell -
ten Totschläger mit voller Wucht zuschlug , so daß Horden acht schwere
Wunden davontrug . Als Horden laut „ M ö r d e r " , „ Bub e" rief ,
ließ Ankermann von ihm ab und ergriff die Flucht . Gedeckt wurde

er während der Tat von Weichardt . Grenz soll als Beauftragter
einer unbekannten Stell « Ankermann und Weichardt zur Tat an -

gestiftet haben . Er ermtttelt « zunächst , ob beide bereit seien , im

dcutschvöltischen Sinne tätig zu werden , nachdem er zuvor
im März 1922 aus München einen nur mit einem Fem - Stern

unterzeichneten Brief erhalten hatte , in dem er aufgefordert wurde ,

zwei jung « „ talenftohe Männer " zu benennen . Nachdem sich Anker -

mann und Weichardt bereit erklärt hatten , berichtete Grenz nach
München . Er erhielt daraus folgenden Brief :

„ Haben Sie Dank für die bereitwillige Zurverfügungsstellung .
Es handelt sich um die Erledigung der im anliegenden Zettel be -

nannten Persönlichkeiten . Zur Ausführung liegt ein « Summe

bei , die Sie so verteilen wollen , daß Sie Ihre Reifetosten decken .

Derholtungsmaßnahmen einliegend . Nach Ausführung der Tat

wird Ihren beiden Leuten « in « weiter « Summ « ausgezahlt
werden , welch « die anliegende erheblich übersteigt . Außerdem wird

beiden Leuten , fall » sie Merl darauf legen , durch Vermiltluag An¬

stellung tn dem bayerischen Staatsdienst in Aussicht gestellt . "
Diesem Brief lag ein Zettel mit dem Namen „ Maximilian

Horden " bei . ferner die Summe von 25 000 Mark und ein

Zettel mtt Berhaltungsmaßnahmen : die Täter sollten nichts schrei -
den . stets Autos benutzen , nicht viel reden und nach der Tat In ver -

fchiedenen Richtungen auseinandergehen . Bereits am 24. März

sind Weichardt und Ankermann zur VerÜbung der Tat nach Berlin

gekommen und haben hier über drei Monate ein lustiges
Leben geführt . Sie verkehrten viel in den Nachtlokalen Berlins ,
und Ankermann verstand e«, die Kassiererin einer bekannten

Bar um 15 000 Mark anzuborgen . Schließlich ging beiden

das Geld au » und sie schrieben nun wieder an ihren Auftraggeber ,
den Angeklagten Grenz , und baten um weitere Geld -

mittel . Grenz ersuchte st « jedoch , erst einmal dt « Tat a

zuführen , dann könnt « er ihnen aus der Verlegenheit hekstn .
Die Angeklagten entwarfen noch vor der Tot einen in geschäftlichen
Ausdrücken gehaltenen Brief folgenden Wortlauts :

„ Sehr geehrter Herr ! Wir teilen Ihnen hiermit höflichst mtt ,
daß uns trotz ungünstigster Konjunktur der Geschäftsab -
schluß geglückt ist . Wir sehen nunmehr Ihrem persönlichen
schnellmdglichsten Kommen hierher entgegen und bitten höflichst und

dringendst , alle » Nötig « zur - Au fr echter Haltung der einmal einge¬

gangenen Geschäftsverbindungen in die Wege zu leiten und mitzu -

bringen .
Nach dem jeweiligen Stand unserer Valuta halte ich boldmäg -

llchste » Anbahnen der beabsichtizlen Geschäslsoerbindung mit der

pp . Firma im Süden für unbedingt erforderlich . Ich verstehe dar¬

unter vorzugsweise die geplant « baldigste Feslanslellung unserer
beiden Herren bei der pp . Firma , die ihnen ja auck» vertragsmäßig
in Aussicht gestellt ist . Für ihr « und ihrer Familien Uebersiedlung

ist naturgemäß Sorge zu tragen . Gleichzeitig bitten wir bei Ein -

lösung der Devisen dafür Sarge tragen zu wollen , daß die verein -
borte Anzahlung auch die entstandenen Unkosten und Derpflichtun -

gen decken kann , also mindestens 60 000 Mark . Wünschen » -
wert wäre , wenn unser Ehef sich dazu verstehen könnte , d i e

Schuldsumm « in Höhe von 30 000 Mark extra aus -

zuwerfen , so daß dl « Herren Agenten kein « Einbuße des ihnen
Zustehenden «rleiden . In der Hoffnung , daß un ' erem Bericht

Ihrerseits der genügend « Nachdruck verliehen wird , zeichnen wir
mit ganz vorzüglicher Hochachtung

Immer die Alten . "

Di « Angeklagten , die der ihnen zur Last gelegten Tat geständig
sind , haben durch ihre Verteidiger , die offenbar gut „völkischen "
Rechtsanwält Bloch - Berlin und Schiff - Oldenburg , über ihren
Leumund Beweis angetreten . Der Rechtsvertreter 5iordens wird

dem Vernehmen nach im Termin Beweisanträge stellen , die darauf

hinzielen , aufzuklären , wer die Hintermänner der Tat seien ,

inckbesondere durch die Vernehmung des verhafteten Korvettenbapi -
täns Ehrhardt darüber , ob er an der Tat beteiligt ist . Für die

Derhandlung sind drei Tage in Aussicht genommen .
Da Hördens Rechtsanwalt , G r ü n s p a ch , schwer erkrankt ist ,

rechnet man mit der Möglichkeit einer Vertagung .

Gegenforöerunxen der Türkei .
Lausanne , 8. Dezember . ( MTB . ) Di « Prüfung der

Meerengenfrage wurde in der heutigen Sitzung des Aus -

schusses für territorial « Angelegenheiten fortgefetzt . Ifmet

Pascha gab ein « länger « Erklärung ab , worin er die t ü r k i -

schen Gegenvorschläge zusammenfaßte . Die türkische Dele¬

gation fordert
1. , daß Konstantinopel am Marmarameer gegen jeden Angriff

vom Meer und vom Lande her gesichert werde ,

2. , daß Seestreitkräfte , die sich ins Schwarze Meer be -

geben , derart beschränkt werden , daß sie die e n t m i l i t a r i -

s I e r t e Zone zwischen beiden Meerengen und dem Schwarzen
Meer nicht gefährden . Sie dürfen nur aus leichten Kriegsschiffen

bestehen , die zum Schutze des internationalen Handels bestimmt sind ,

3. , daß Im Schwarzen Meer keine Kriegsschiffe

unterhalten werden ,

4. , fteie Durchfahrt der Handelsschiffe in Friedens - und Kriegs -
zeiten . Für den Fall , daß die Türkei nicht neutral bleibt ,
wird sie sich mit der unentbehrlichen technischen Kontrolle begnügen .

Nachdem Ismet Pascha die Vorschläge dsr Türkei vorgebracht
hatte , erklärte er , daß er sich vorbehalte , auf einzelne Slrtikel des
alliierten Planes zurückzukommen , daß er aber bereits heute gegen
eine Reihe von Punkten , die für die Türkei besonders schädlich seien ,
Bedenken geltend machen müsse . Diese beziehen sich hauptsächlich
auf das Marmarameer , die Verbindungen mit Anatolien
und Thrazien und wenden flch gegen das Verbot der Truppen -
bewegung in der endnilitarisierten Zone sowie gegen die vorge -
schlagenen Grenzen der letzteren , ferner wenden sie sich gegen das
Verbot , im Marmarameer eine Kriegsflotte und Arsenale usw . zu
halten . Was die vier vor deir Meerengen liegenden Jnleln betreffe ,
müsse die türkische Souveränität über Imbros ,
Ten edos , Sa m o : br a kc anerlami : und Leinnos selb -

st ä « d i g werde « . _

_ _ _

Unerträgliche tzolzforäerungen .
Unter den Reparationsverpflichtungen , die auf Grund des verfailler

Vertrages ckLf der deutschen Wirtschast lasten , nehmen neben den

Kohlenlieferungen die Holzansorderungen der Reparattons -
kommifsion einen außerordentlichen Umfang an . Das hat seinen
Grund nicht nur darin , daß Holz beim tatsächlichen Wieberaufbau
eine große Rolle spielt , sondern auch weil es in der heutigen Welt -

Wirtschaft ein « der gesuchtesten Waren ist . Kein Wunder also ,
wenn die Reparationskommission an Deutschland Holzanforderungen
stellt , dic

welk über unsere Leistungsfähigkeit

hinausgehen . So wurden von der Reparattonstommission für das

Jahr 1922 folgend « Holzlieferungen angefordert : Für Frank -
reich 200 000 Telegraphenstangen , für Belgien 1 700 000 Hart -
holzschwellen , 417 000 Teiegraphenstangen , 6000 Kubikmeter Schnitt -
holz , 144 000 Festmeter Rundholz , für Italien 242 000 Festmetcr
Schnittholz , 15 000 Festmeter Rundholz , 150 000 Telegrophenstan -
gen , 1 Million Eichenfchwellen , für England 1 700 000 Kubik -
meter Schnittholz , 1 Million Kiefcrnschwellen , 50 000 Telegraphen -
stangen . Deutschland hat sich nun zu folgenden Holzlieserungen
für das Jahr 1922 bereit crklänn Für Belgien 840 000 Hart -
holzschwellen , 210 000 Kiefernschwellcn , die angeforderten Tele -

graphenstangen und das Rund , und Schnittholz : für Frankreich die

angeforderten Teiegraphenstangen ; für Italien da » verlangte
Schnitt - und Rimdholz und die Telegraphenstongen ; für England
will man eine Probelieferung von 10 000 Kubikmeter Schnittholz
durchzuführen suchen . Insgesamt sind damtt

1,7 Milliarden Festmeter holz für dm laufende Zochr angeboten
worden .

Bei den Verhandlungen , dt , seit einiger Zeit in Pari » über die

Holzlieferungen laufen , hatte Deutschland den Vorschlag unterbreitet ,
den Ablieferungstermin für das Jahr 1922 um drei Monate ,
also bis zum 31. März 1923 , htnauszufchieben : man hofft
bis zu diesem Termin den größten Teil des deutschen Angebotes
abliefern zu können . Bis jetzt ist allerdings weder über den Abliefe -
rungstermin noch über die für Deutschland hochwichtige Frag « der

Preisberechnung eine endgültige Regelung erzielt worden .
Die Reparationskommiffion ist nämlich nicht nur im
allgemeinen mtt der Airrechnung der von Deutschland gelieferten
Sachwert « auf Reparationskonto sehr weit im Rückstände ; vielmehr
sind die Preise , die die Rcparattonskommission bisher für die
deutschen Holzlieferungen in Anrechnung gebracht hat , erheblich
zurückgeblieben hinter den deutschen Inlandspreisen , die weit
über Weltmarktpreis stehen .

Ohne Rücksicht darauf , daß die Holzsteferungen für 1922 noch
lange nicht durchgeführt sind , hat die Reparakionskommifsson fetzt
bereits für da , Jahr 1923

lnsgefamt 6,5 Millionen Festmeter Holz angefordert .

Auf die deutschen Vorstellungen hin hat sie sich allerdings
veranlaßt gesehen , ihr « Forderungen für das nächste Jahr zunächst
auf 4,8 Millionen Festmeter zu ermäßigen . Als höchste
Leistungsfähigkeit für 1923 rechnet man jedoch in Deutsch -
land nur 1,44 Millionen Fe st meter . Diese Menge hält
man indes auch nur technisch durchführbar , finanziell dürfte
diese Leistung für Deutschland schlechthin untragbar sein , denn
noch dem heutigen Kurse berechnet kommen die 1,44 Millionen Fest -
meter einer Summe von

209 Milliarden Papiermark

gleich . Die Anforderung der Reparatlanskommisston von
4,8 Millionen Festmetern würde die Reichsfinanzen sogar bi »
800 Milliarden Popiermark belasten .

So ist und bleibt es ganz undenkbar , daß Deutschland den
Riesenanforderungen der Reporationskommission an Holz nach -
kommen kann , soll nicht die gesamte deutsche Wirtschaft und Finanz -
Wirtschaft noch mehr verelenden , als dies schon der Fall ist .

Die ßrauen unö der Weltfrieden .
Haag . 8. Dezember . ( WTB . ) Auf dem Frauenkongreß

sind 17 Länder vertreten , darunter Deutschland , Holland . Eng -
land , Frankreich , Belgien und die Vereinigten Staaten . Gegen -
stand der Erörterungen des ersten Tages bildeten „die allgemeinen
und politischen Folgen der Friedensverträge " . Eine Eni -
f ch l i e ß u n g gelangte zur Annahme , in der die alliierten Minister -
Präsidenten , die morgen in London zusammenkommen , aufgefordert
werden , durch eine endgültige Regelung der Reparattons -
frage das Vertrauen in der Welt wiederherzustellen und damit die
Wiederkehr normaler wirtschaftlicher Beziehungen und der inter -
nationalen Zusammenarbeit zu ermöglichen .

Prof . Q u i d d e , der mit großem Beifall begrüßt wurde , ver -
wies auf die ll n g er e ch t i g k e i t einer Reihe von Bestimmungen
des Verfailler Vertrages , sowie seiner Ausführungsbestimmungen .
Der Vertrag entspreche nicht der Grundlage , die durch die Note
Wilsons bei Abschluß des Waffenstillstandes gegeben wurde . Diese
Frage müsse durch ein unparteiisches Gericht geprüft werden . Außer -
dem sprachen sich Vertreterinnen aus Polen . England und Frank -
reich über die Revision der Friedensverträge aus . Ferner wurde
in der ersten Sitzung ein Bericht der nach dem besetzten beut -
schen Gebiet entsandten Kommission zur Kenntnis genommen .
Frau Fox ( England ) verwies auf die durch die Besetzung der
deutschen Bevölkerung erwachsenen schweren finanziellen
Lasten , auf die Wohnungsnot , auf die Zunahme der Tuber -
kulofe usw . Zum letzten Punkt sprach außerdem Frau Dr . L ü d e r s ,
Mitglied des deutschen Reichstags , die diese Angaben durch Zahlen
unterstützte . Am Abend wurde die erste von dem Kongreß veran -
staltete Versammlung abgehalten , wobei Lord Parmoor
eine Rede hielt , in der er die A b S n d e ru n g der Friedensverträge ,
die Abschaffung aller Strafbestimmungen und die Beseitigung der un -
richtigen Behauptung des Verfailler Vertrages verlangte , ein ein¬

ziges Land sei allein verantwortlich für den Weltkrieg .
( Beifall . )

Trotzki gegen den Revolutionsutopismus .
Moskau . 8. Dezember . ( OE. ) Der österreichische Delegierte zum

Kongreß der 3. Jnternatilmale . Friedländer , hatte die Prognose

Trotzkis , England und Frankreich gingen einer Periode des bürger -

lichen Pafzifismus und Reformismus entgegen , öffentlich als Ein -

leitung zu einer Aenberung der Revolutionstakttk der Internationale

bezeichnet und behauptet , für die Aussichten der Weltreoolution sei die

Lage in Deutschland misschlaggebend , wo Enischeidungstümpie
des Proletariats unmittelbar bevorständen . Darauf greift Trotzt ! in

den . Iswestija " Fricdländer und andere „ linke " Gegner an . die den

zickzackähnlichen Gang der Entwicklung verkennen und den Kapita -

lismu » als widerstandslos in den Abgrund rollenden Stein dar -

stellen . Es sei völlig ungewiß , wann die Revolutton in Deutschland

losschlagen könne . Selbst eine baldig « erfolgreiche deutsche Revo -

lütion würde noch keine Dikiatur des Proletariats in Frankreich und

:;i England nach sich ziehen , wenn die dortigen Verhältnisse dafür

nicht reij wären , _

_ _ __ _ _ _ _



Auserlesene Tabake des Orients

sorgfältige Mischung

hochwertige Arbeit

Allein diese Vorzüge begründen
den hervorragenden Ruf der

üll

GewerMoftsbewegung
Cm lehrreicher Streik .

Di « Ktzte ,�sroße Mticm " der KPD . , der Streik in d « r Ba -

disch « n Anilin - und Sodafabrik , den man zu einem

Generalstreik der badischen und pfälzischen Arbeiter auszudehnen oer -
suchte , hat eine Vorgeschichte , die i » vieler Beziehung lehrreich ist .
Vor dem Kriege hatten die Gewerkschaften große Schwierigkeiten , in
der BASF . Eingang zu finden . Es bestand jedoch dort ein gelber
W e r k o e r e i n , der 8000 Mitglieder hatte . Erst mit der Revolution
kamen die Massen zu den freien Gewerkschaften und mit ihnen auch
die ehemals Gelben . Di « rasende Geldentwertung ließ den Gewerk¬

schaften kein « Zeit , diese neuen Massen zu schulen , so daß die ge -
wissenlase Agitation der Koinimmisten bei den unaufgeklärten Massen
leichtes Spiel hatte . Diese Agitation bestand und besteht in der

Hauptsache in einer Hetze gegen die Gewerkschaften und
die Gewerkschaftsführer . Es ist begreiflich , daß den unaufgeklärten
Massen leicht einzureden ist , daß das Zurückgehen ihres Reallohnes
auf den „ Verrat " der Gewerkschaftsführer zurückzuführen ist .

Es kam die Aaitatton zu dem sogenannten Betriebsrätekongreß .
Den drei zu dem Kongreß delegierten Arbeitern wurde der Urlaub

verweigert . Nach ihrer Rückkehr aus Berlin wurden sie fristlos
entlassen . Die Gewerlschasten hatte man systematisch bei der ganzen
Aktton ausgeschaltet . Eist als der Karren verfahren war ,
wurden die Gwerkschasten angerufen . Von diesen sowohl als auch
von den Behörden wurde versucht , eine Einigung herbeizuführen .
Dies « Versucke scheiterte » jedoch teils an der Haltung der Direktton ,
vor allem aber an der Hetz « der Unionisten und Kommrmisten , die

durch verlogene Nachrichten die Arbeiter zur Disziplinlosigkeit und

zu unbesonnenen Handlungen oerführten . Während die Gewerk -

schastsvertreter verhandelten , wurden die Feuer imter den Kesseln
herausgerissen und ziel - und planlos die Betrieb « stillgelegt . In
den Versmam langen wurden die Vertreter der Gewerkschaften nieder -

gebrüllt und man gab schließlich die Parole aus , die Gewerk -

schaften vollständig auszuschalten . .
Die unglaublichsten Lügen wurden als Tatsachen verbreitet . Die

„ Rote Fahne " entblödete sich nicht , ihren gläubigen Lesern zu er »
zählen , daß die Direktton der BASF , den Zehnstundentag ein -

führen wolle . Die Akttyn wurde schließlich „erweriert " . Man

forderte nicht nur die Wiedereinstellung der drei Entlassenen und

Lohnerhöhungen , man verlangte ganz allgemein auch die Herab -
setzung der Preise , die Erfassung der Lebensmittel , bis Beschlag -
nähme der großen Wohnungen usw . Don diesen Phantasieforderun -
gen wissen die kommunistschen Drahtzieher natürlich am besten , daß
sie nicht im Rahmen eines lokalen Streiks zu erfüllen sind . Aber das
kümmert diese Leute nicht , die mir auf die Zerstörung der Ge¬

werkschaften und damit auch die Wehrlosmachung der
Arbeiter bedacht sind . Man kann sich fragen , wie weit gewisse
ehemals Gelbe und indifferente , die heute so überrevolutionär tun ,
damit bewußt die Geschäfte des Großkapitals besorgen . Unbewußt
bm sie es jedenfalls .

Der Versuch , diesen wilden Streik zu einer „ großen Aktion " und
damit . zu einer schweren Niederlage der badischen und

pfälzischen Arbeiter zu machen , kann als gescheitert betrachtet
werden . Charakteristisch für die Art des Borgehens ist es , daß man

zunächst die Gewerisckiafteii ausgeschaltet hat , jetzt aber von

denselben Gewerkschaften oerlangt , daß sie den sinnlosen Streik

finanzieren und , da dieie ein derartiges Ansinnen natürlich ablehnend
müssen , sie des „ Verrats " anklagt . Man kann nur hoffen , daß die

Irregeführten nicht zu sehr unter den Folgen dieser gewissenlosen
Streikmache leiden und daß es den Geroerlschasten , die mit der
Direktion oerhandeln , gelingen möge , die Dinge , soweit e» noch goht ,
wieder einzurenken . Dieser kommunistische Slreikputsch ist jedenfalls
ein Schulbeispiel dafür , wie Streiks nicht inszeniert werden dürfen .

Scharsmachcrci im Berliner Großhandel .

Noch immer erhalten die Hcrndelshilssarbeiter des Ehemikalien - ,
Glas - , Keramik - und Tertil - Großhandels , sowie der Loderwirischaft ,
tvenn sie verheiratet sind und mindoslens ein Kind zu ernähren
haben , im Durchschnitt einen Wochenlohn von 6000 M. , im günstig¬

sten Falle 0000 M. Die Kutscher und Transportarbeiter im Mineral -

öl - , Fett - , Altmetall - , Fvurage - und Kolonialwaren - Großhandel sowie
in mehreren , vom ehemaligen Arbeftgerberverband des Eisenhandels
usw . abgesprungenen Firmen des Eisenkurzwaren - und Werkzeug -
maschinenhandels haben bei schwerer körperlicher Arbeit einen Hockst -
verdienst von 7200 bis 8000 M. pro Woche . Nur dem rücksichtslosen
Vorgehen des Groß - Berliner Arbeitgeberverbandes , dem diese

Gruppen angeschlossen sind , insbesondere des Syndikus , des ,L >emo -
kraten " Dr . Engel , haben es die Arbeitnehmer zu oerdanken , daß

sie in ihren Wohnungen frieren , mit ihren Familien Hunger leiden

müssen . Durch falsche Informationen an die Arbeitgeber

sind Berhandlmigen seftens des Arbeitgeberverbandes bisher unmög -

lich gemocht wurden , durch Androhung und Derhängur . g hoher K o n-

v e n t i o n a l st r a f e n ist es den Arbeitgebern verboten , die

Notlag « ihrer Arbeitskräfie , dos größte Elend der Familien durch

Vorschußzahlungen usw . zu lindern . Es wirb da eine Taktik ange -

wandt , die die A rbeitnehme rschast schließlich vor dem „ Feit der Lrebe

zu einem gemeinsamen Streik zwingt .
Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß sind g e s ch e i t e r t.

Die Arbellnehmerschast muß es als Provokation auffassen , daß die

Vertreter der Arbeitgeber diese Hmigerlöhne um allerhdchstens
40 Proz . ausbessern wollten . Das Existenzminimum einer drei -

töpfigen Familie betrug in der Woche vom 27. 11. bis 2. 12

18 785 M. : mkt 8500 M. sollen sich die Hcmdel - Hikfsarbefter der

ersten Gruppe , mit höchstens etwa 11 000 M. die Kutscher und

Transportarbeiter der letzteren abspeisen lassen . Dieses Ansinnen
wurde von der Verhandlungskommission mit Entrüstung zurückge -
wiesen . Daraufhin hat der Arbeitgeberoerband des Großhandels
durch Rundschreiben veranlaßt , daß 40 Proz . . für die erste Hälfte
des Dezembers zur Auszahlung gebracht werden sollen . Die Organi -
sation , der Deutsche Tra >isporrarrefteroelband hat für alle Gruppen
den Schlichtungsausfchuß angerufen .

Es wird erwartet , daß die Arbeiterschaft sich durch die Maß -
nahm « des Arbeftgeberverbandes nicht zu unbesonnenen Schritten
hinreißen läßt und ohne Zustimmung der Organisation nichts unter -
nimmt . Je rücksichtsloser die Arbeitgeber vorgehen , um so einmütiger
müssen die Arbeiter in bester Disziplin zusammenhalten .

Allgemeine deutsche Postgewerkschaft .
In der Funkttonärversammlung der Bezirksgewerkschaft Berlin

am letzten Sonntag sprach der 1. Vorsitzende Th . N o a ck über den

Aufbau der Bezirksgewerkschaft . Er ging zunächst auf die Kampfes -
weife der Reichsgewerkschaft durch die Sondernummer der „Dtsch .
Post " ein und stellte die Dinge ins rechte Licht . Trotzdem W i -
li m r ig sich zurückzog , hätten sich genügend tüchtige Kräfte zur
Verfügung gestellt , um die notwendig « Agitation für die neue Or -

gamsation zu erufalten Ueber den organisatorischen Ausbau wer .
den noch Richtlinien ausgegeben . Zunächst sei auf jedem Amt ein

Kassierer zu bestellen . Jedem übertretenden Kollegen werde seine
Mitgliedschaft im Reichsverband « auf die der Bezirksgewerk -
schaft angere�chnet und von ihr all « sozialen Einrich -
t u n g e n lSierbekasse , Rechtsdeistand usw . ) voll übernommen .

Feueroersicherung hat mit Ausscheiden aus dem Reichsverband
nichts zu tun . Di « Bezirksgewerkschaft wird aber auch diele Frage
noch klären und für einen gleichwertigen Ersatz sorgen . Die neue

Zeitung der Allgemeinen Deutschen Postgswerkschast geht den

Mitgliedern in der nächsten Woche zu . Di « Annahme der . Deut -

s ch e n Post " ist zu verweigern .
Folgende Leitsätze wurden von R i e k vom Vorstand erläutert :
1. Wohlfahrtseinrichtungen müssen selbständig sein und dürfen

keine Fessel für die Gewerkschaftsmitglieder sein . 2. Di « Gewerk -

schast wird nur auf der Einzelmitgliedschaft aufgebaut , um so eine

Zusammenfassung aller sozial gleichstehenden Schichten zu ermög -
lichen . 3. Schaffung eines besonderen Fonds . 4. Kein Gewerk -

schaftssekretär darf lebenslänglich angestellt werden , sondern ist von

Geiverkschaftstag zu Gewerkschaftstag zu bestätigen . Unbedingte
Mitarbeit jedes Kollegen beim Aufbau ist erforderlich .

In der darauffolgenden Dtbatt « protestierten sämttiche Redner

gegen die Kampfesweise der Reichsverbandsleitung und stimmten
den von Rick aufgestellten Leitsätzen zu .

Die frühere Perbandsleitung fordert jetzt die von den Kollegen
aufgebracht « Gemaßregelien spende für die Eisenbahner
zurück . Dagegen erhob sich schärfster Protest der Versammlung .

Die neue Gewerkschaft müsse vor allem dem Beamtenrecht mehr
Interesse entgegenbringen wie der Reichsverbond .

Zum Schlüsse ersuchte der Vorsitzende mit frischem Mut und

sachlicher Arbeit ans neue Werk zu gehen .
» »

In der Versammlung für die Beamten der Postämter Moabits
am Montag in der Echulaula der 172 . Gemeindeschule , die äußerst
stark besucht war , legte Kolleg « Kloß in einem Inständigen Vor -

trage dar , daß die Beamtenschaft sich endlich ausrasten muß , um j
eine Einheitsorganisation zu schaffen , die aus dem Boden des Fort -
schritts steht und Llnschluß an den ADGB . gewinnen muß . Eine �

solche Organisotion sei die neugegründete „ Allgemeine Deutsche Post -
aewerischaft " , der sich jeder fortschrittlich gesinnte Beamte anschließen
müsse .

Zum Schluß wurde eine dementsprechend « Entschließung an -
genommen , worin u. a. festgestellt wird , daß der Reichsverband
Deutscher Post - und Teleqrophenbeamten die Interessen der ge -
nannten Beamtengruppen systematisch vernachlässigt und die Organi -
sation lediglich als Selbstzweck betrachtete .

Die Versammelten gelobten daher , in der Allgemeinen
Deutschen Po st ae werkschaft gemeinsam mit der übrigen
freiheitlich gesinnten Beamtenschaft sowie mir allen Arbeitnehmern
überhaupt für die Erringung eines menschenwürdigen Daleins
aller einzutreten . _

Neuer Tarifabschluß im Bankgewerbe .
Wie uns der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten

mitteill , haben die Tarifverhandlungen zwischen dem Reichsverband
der Banklettungen und den Angestelltenorganisationen zu einem Ab -
kommen geführt , das von allen beteiligten Verbänden angenommen
worden ist . Die aus Grund dieses Abkommens zu leistenden
Zahlungen sind seitens der Vonken bis zum 16. Dezember zu be -

werkstelligen . Einzelheiten werden durch die Verbandsgeschäftsstellc
mitgeteilt .

Die Villa mit den schönen Parkanlage « .
Man schreibt unS : In Kopulb bei PolLdam , aus dem Krähen «

berg , wird iiir den Herin Generaldirektor der Firma Siesten « u.
Roelle «ine Villa mit swöiien Parkanlagen rech ! vornehm hergerichlet .
Die dabei bcschästigien Frauen bekamen 4 0 M. Stunden -
lohn . Sie wurden vorstellig wegen einer Ausbesserung dieser
schlechten Bezahlung . Ei » mit den Ausführungen der Arbeiten
betrauter Herr Heß habe sich daraufhin umgeiehe » , ob nicht etwa
in der Nachbarschalt noch schlechtere Löhne gezahlt werden , mit

dem Resultat , daß die Frauen fortab nicht mehr 40 M. , sonder »
nur noch 30 M. Stundenlohn bekommen .

Diese Mitteilung erscheint uns so unglaublich , daß wir fie
nur mit Vorbehalt wiedergeben . Vielleicht hat Herr General «
direktor Mühlinghaus einmal ei » paar Minuten Zeit , um
sich nach der Bezahlung der Frauen zu erkundigen , da et sicherlich
wenig Freude an Parkanlagen haben wird , die unter derartigen
Lohnbedingungen geschaffen werden .

Verhandlungen über die Bezüge der Slaatsangefieklkea . Am
Montag beginnen im Reichsfinanzminstterium neue Verhandlungen
mit den Spitzenorganisattonen der Staatsarbeiter über die Lohn -
regelung im Monat Dezember . Die Arbettervertreter werden dies -
mal besonderen Nachdruck darauf legen , daß die Löhne der
Staatsarbeiter , mehr wie das bisher der Fall war , den in der
Industrie bezahtten Löhnen angeglichen werden ; daß nicht nur die
Reichsindexzisser , sondern die Industrielöhne bei der Berechnung
ausschlaggebend sind . In gewissem Umfange hat man zwar bereits
seit 1. Oktober in Orten mit besonders hohen Industrielöhnen durch
die Gewährung von Ortsteuerungszuschlägen , die die früheren Wirt -
schaftsbeihilsen ersetzten , einen Ausgleich zwischen den Bezügen der
Staats - und Industriearbeiter zu schassen gesucht . So wie die Ber «
hältniste jedoch heute liegen , ist eine Angleichung der Löhne der
beiden Arbeiterkategorien in ganz anderem Ausmaße dringend ge -
boten . Nach der Regelung der Löhn « sollen am Dienstag die De -
amtcnbezüge mit den Vertretern der Beamtenorganifattonen neu
festgesetzt werden , wobei die Dezemberlöhne der Staatsarbeiter die
Grundlage bilden werden .

Gewertschaslsunterkowmlssion des 12. verwalluugsbezlrk » , Steglitz -
Lichterseldc . In der letzten Verwmmlung berichiete Mökel über die
Beratung der Richtlinien der Berliner GewerkilbaitSkommisfion für
die Tätigkeit ihrer Unierkommisfionen , durcki Me Obleute derselben
in den Bezirken 7 bis 20. Nach längerer Diskussion wurden die
Richtlinien der G e w e r k i ck> a f t s k o m Mission einstimmig
abgelehnt und die von dem AuSickuß der Obleute voroelcgien
Richllinien de ? Genosse » Fl e ist m > n g , Cbarloltenburg , ange «
nommen . Der Kastenbericht bellagt , daß der Unterkommilsion
von Berlin zu gering - Mittel zur Verfügung gestellt würden , lrotz «
dem seien seit Mai 1921 nur 12 000 M. verbraucht worden . Um
öfter in den Schulen tagen zu können , müßte der Unierkommisnon
mehr Geld zur Verfügung gestellt weiden . Zum Schluß wurde
auf die öffentliche Versammlung für die Mitglieder der Lichter »
selber OrtSlrankenkasse am g. Januar in der Schulaula
der Ringstraße ljingewieien .

Dachdecker und verufsgenosseu ! Der Stundenlohn beträgt vom
L bis 14. Dezember für Daehdecker 288 M „ für HUfsarbeiter 266 M.
Der Arbeitsnachweis ist nach Gonnannstr . 13 verlegt worden .

Die Löhne für das Schwerfuhrwerksgewerbe find für den
Monat Dezember zwischen der Fuhrherreninnung und dem Deutschen
Tronsporlarbeiterveibaud neu vereinbart worden . Abzüge des
neuen Lohnabkommens sind unter Vorzeigung des verbandSbucheS
beim TranSportarbeiterverband , Engelufer 24,26 , vorn parterre »
Zimmer 3 oder im Zimmer 31 erhälilich .

i

Aab- lwcrk Obcrspr «. Sonntag vornitrtag mo Uhr im Lokal von
Schövs . Ni- derlchiinew - ide , Srltnau - r Straß « 8, D- rsammlung aller in
der VSPD . organisl - r ! «n Nollegen iL Kolleginnen . Angestellte find et »-
geladen . Parteibuch teaitimiert . Der graktionivorstand .

Ausschnsi - und PorslaadamitgNcde , der Betriebekrankentaffe » »rotz .
Berlins . Bersauimlung am Montag abend 7 Ubr im Rosenihaler Hof,
Rosenchaler Straße 11—12. Tagesordnung : 1. Di? Kranlenlafien in der
Rcichsversili�rungsordnung . Res. Peierhansel , geirtralarbeitersekretllr .
2. Bericht der Kommission . 8. Verschiedenes .

Deutscher Holzarbciterverband , Berroattnngsstefie Berti ». Achtung , Kisten »
mach « und Transportorbetter I Sonntag oormittag 10 Uhr im Arbeitslosenkoal
de» Denis , de » Holjardeiterverbande », Rungefir . 80, Versammlung sämtlicher in
der Kislenbranche tätigen Arbeiter . Kommlsslonsmitosleder treffen fich eine
Stund « frvher . Tagesordnung : „Stellungnahme inun Schiedsspruch " .

Vollversammlung der kommunalen Betriebsräte Montag 8 Uhr im Bürger -
faole des Rrnhauses , Eingang Köniqstraße . Tagesordnung : „ DI e in den Magi .
stratsverwaltimgen vorgenommenen und beobfichtigtrn Massenentlassungen " .
Die den Einladungen beigelegten Busmeise legitimieren zum Eintritt . Pünkt »
liches Erscheinen notwendig , da der Saal nur bis 8 Uhr abend » zur Verfügung
steht .

Zigaretten . Inda ftrle . Montag 8 Uhr bei Schräder , Alte Schsnhairser Straße
Nr. 23—24, Sitzung sämtlicher Betriebsräte und Bertrauenn >erfon «u der Ziga .
retten - Industri «. Bericht über die Lohnverhandlungen . Der Kartellvorffand .

Verantwortlich fllr den redatt . Teil : Bictvr Schiff , B«rlin : fvr Anzeigen ,
Th. ßlorfc , Berlin . Verlag Vorwärts - Derlag D. m. b. H. . Berlin . Druck:
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Bei Hautausschlag , Beinschäden

( Krampfadern )
ist San . - Rat Dr . Strahls Haussalbe
seit ! OO Jahren ein mildes tu wirke * Mittel . — Ong . - Dost 180 u. 335 M.

Elefanten - Apotheke , Berlin SW
Leipziger StrcBe 74 am DSnhoffplatz . Fernspi eeher . Zentrum 7192.

Erstklassige Herrenbekleidung
AnzUgc , Palelots , Schlüpfer , prima Stoffe
Vollwertiger Ersatz für MaB : : Zivile Preise

MAX FLÜSS , SSosenthaEer Straße 58

Keuc . Haut
erzielt man schmerz
los , unmerklich für die
Umgehung , durch die
echte Vater PhtUpp «
ächälkur u. ruioccn -

Ucutblelchsclfe . äUM . vom fuio�en Laboratorium , i - resden -
Zschacnwitz UA, schllli Pickel , Mitesser , Sommer¬
sprossen . hautunrei nie Keilen usw. ab. läBt an¬
mutige , iunje Haut rum Vorschein kommen — crhälillch in

Berlin , Ele antea - Apotheke , Leipziger StraGs .
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�lgrarifthe Hungerblockade .
Berlins Milchversorgun� gefährdet .

Berlin hat den Borzug vor allen deutschen Großstädten , seiner

Bevölkerung die teuerste Milch anbieten zu müssen . Es ist be -

kaimt , daß der Rückgang des M i l ch k o n s u m s bei der Un -

erschwinglichkeit der Berliner Milchpreise ein katastrophaler

ist . Seit langem wird versucht , die ganz unhaltbar gewordene

Milchpreisberechnung auf Grund der Relation 1 : 9 des Butterpreises

zu ändern . Die Stadtverordnetenversammlung hat sich in eingehender

Beratung auf den Standpunkt gestellt , daß unbedingt ein Wandel

eintreten muß . Ein solcher Wandel ist um so notwendiger , als die

Qualität der aus der Provinz kommenden Milch zum Teil außer -
ordentlich schlecht ist . Bei einer Besichtigung der Meierei Boll « ,
die gestern durch den Stadwerordnetenausschuß stattfand , wurde fest -

gestellt , daß Schwankungen des Fettgehalts von über ö Proz .
bis herunter zu nur 1,9 Proz . täglich festgestellt werden .

Die Etadwerordneten muhten sich überzeugen , in wie zum Teil

ekelerregender Weife die in Berlin eintreffend « Milch
verschmutzt ist . Um so krasier tritt das Verhalten der Spitzen -

organisation der Landwirtschaft zutage , die gestern Verhandlunaen
mit den städtischen Dezernenten über eine andere Regelung 8er

Milchpreisfestsetzung glatt scheitern ließ . Ueber die VerHand -

lungen berichtet die BS. - Korrespondenz .

„ Die Bertreter des Milchamtes , Pfeiffer und Stadtrat Richter
wiesen an Hand zahlreicher Beispiel « und Unterlagen nach , daß weite
Kreise der minderbemittelten Bevölkerung heute die Milch nicht mehr
als ein Nahrungsmittel , sondern als einen Luxus zu betrachten ge -
zwungen find und daß infolge der übermäßig hohen Preise die tuber -
kulösen Kinder der Großstadt , deren Prozentsatz in Berlin ein er -
schreckend hoher ist , auch nicht entfernt so mit Milch versorgt werden

können , wie es noch notwendig ist . Trotz dieser Ausführungen ver -

langten die Vertreter der Landmeiereien generell eine Erhöhung
der ' Milchpreis «, da sonst der „ A n r e i z" für die Produzenten fehle .
Die Vertreter des Milchamtes lehnten diese Forderung rundweg ab
und erklärten , daß eine generelle Erhöhung ausgeschlossen sei , an -

gesichts der Tatsache , daß immer mehr versäkschte Milch nach Berlin
eingeführt werde . Das Milchamt könne sich bestenfalls dazu ent -

schließen , für einwandfreie Ware Prämien zu zahlen . Auch
die Vertreter der Landwirtschaft skannner oertraten selbst die Ansicht ,
doch die Milchpreisberechnung nach der Relation 1 : SM: für Berlin

unhaltbar sei . Sie machten den Borschlag , den Milchprois auf der

Grundlage 1 : 10i4 zu errechnen . Gegen diesen Vorschlag erhob sich
ein starker Protest der Landmeiereien und der Vertreter des Branden -

burgiiechn Landmeierewerbandes . Prof . Thiele , griff die Vertretcx
des Milchamtes m einer persönlich so scbarf zugespitzten Weis « an ,
daß dl « Herren den Saal verließen . Auch die Vertreter des Milch -
Handels gaben durch Stadtverordneten Müller - Franken eine
scharfe Erklärung in dem Sinn « ob , daß zusannnen mit der Berliner
Bevölkerung der Milchhandel von den ländlichen Produzenten mehr
Einsicht und soziales Empfinden Äs bisher erwarten müsie . Di «
Landmeiereien wollten sich zu dem Vorschlag der Landwirtschafts -
kammer jedoch nicht bereit erklären , und so wird morgen der Schlich -
lungsausfchuß beim Oberpräsidenten angerufen werden , der eine

endgültige Entscheidung zu treffen hat .

Wenn schon Leute von der Denkweise des Stadtverordneten

Müller - Franken gezwungen sind , in scharfer Weife gegen den

Wucher des Landmeiereiverbvndes Front zu machen , dann kann man

sich ein Bild von der Schamlosigkeit machen , mit der sich dies « Herren

über die wichtigsten Interessen der städtischen Bevölkerung hinweg -

setzen . Dt « Verhandlungen werden am Montag in der Städtischen

Ernährungsdepuwtton beraten werden . Em Scheitern würde , wenn

nicht durch « wen Eingriff der Regierung die Milchoersor -

gung zu erträglichen Preisen endlich gesichert wird , von

den furchtbarsten Folgen für die Berlmer Bevölkerung sein .
»

Verschmutzung See Milch .
In der Hetze gegen das Berliner Milchamt kehrt oft der Vor -

wurf wieder , die noch Berlin eingeführte Milch werde unter anderm

auch dadurch „ unnötig verteuert " , daß man sie hier noch
einer Behandlung in der Meierei Bolle unterzieht .
Der Stadwerordnetenausschuß zur Vorberatung des Antrages

Schwenk über die Sicherstellung der Milchversorgung erhielt gestern
Gelegenheit , die ganze Meiereianlage mit ihren komplizierten

Apparaten zur Zeit des Betriebes im Morgengrauen zu besichtigen .

8. Dezember .
Es war heute wieder einmal schrecklich mit dem Geldausgeben .

Mehr als 2000 Mark bin ich losgeworden , und wenn man das
bißchen , das man dafür kaufte , ansieht , möchte man es beinahe gar
nicht glauben . Im ganzen habe ich gekauft

1 Brot . . . . . .286 M.
Liter Milch . . . 136 m

SV, Pfd . Wirsingkohl . 72 ,
Vz Pid . Talg . . . . 540 ,
1 Liter Petroleum . . 360 ,
Zeitung . . . . . 760 ,
Fahrgeld . . . . 30 ,

2223 M.

Zu Mittag gab es Wirsingkohl . Ich habe dazu 2 % Pfund Kohl ,
etwa Vi Pfund Talg und etwa 4 Pfund Kartoffeln verbraucht ,
so daß dieses Mittagesien für ö Personen heute etwa 400 Mark qe -
kostet hat . Billiger ist es beinahe gar nicht mehr zu machen . Ich
weiß nicht , wie das noch werden soll . Mir wird wahrhaftig schwindlig
von den vielen Zahlen .

Ich war heut « in der Frauenklinik , da hört und sieht man auch
so allerlei . Als ich gerade angekommen . war , hörte ich ein Kind ,
das der Arzt gerade behandelte , jämmerlich weinen . Als die Mutter
berauskam , erzählte sie uns , daß das Kind , ein Mädchen von einem
Jahr « , mit einer widerlichen Krankheit behaftet sei , die der Vater
aus dem Felde mitgebracht hatte . Die ganze FamiNe ist unglücklich
geworden . Die Mutter muß nun täglich mit der Kleinen zur Be -
bandluug . Es ist doch entsetzlich , daß ein solch kleines Kindchen von
so einer furchtba ' ' en Krankheit ergriffen ist und sein ganzes Leben
darunter leiden muß . Dann kam ein blutjunges Mädchen vom Arzt
heraus , blaß wie der Tod , und ging still und scheu , ohne ein Wort zu
sagen , an uns vorüber Einer anderen Frau war erklärt worden ,
daß sie sich einer Operation unterziehen müsse , wenn sie wieder gesund
werden wolle . Andere wieder müsien monatelang tn die Klinik
kommen , um wieder zu ihrer Gesundheit zu kommen . Solch eine
Frauenklinik ist eine wahre Stätte des Elends und des Jammers ,
und ich bin nur froh , wenn ich einen solchen Besuch hinter mir habe .

Direktor Pfeiffer und sein « Mitarbeiter gaben Aufschluß über die

Einzelheiten der meiereimäßigen Behandlung , über das Rernigungs -
verfahren , die Pasteurisierung , die Kühlung usw. . auch über die

Entrahmung , die Käsebereitung , die Verteilung an die Kleinhändler .
Den Hausfrauen wird von manchen Händkern gern erzählt , daß der

Weg über die Meierei eine wichtige Ursache der Milchverteuerung
sei und daß es der meiereimäßigen Behandlung in Berlin „ gar
nicht mehr bedürfe " . Wer das behauptet , dem fehlt entweder
jedes Verständnis für die Sache oder er sagt absichtlich die Un¬
wahrheit .

Richtig ist , daß die meiereimäßige Behandlung , wenn sie gut
sein und ihren Zweck erfüllen soll , nicht billig sein kann . Sie er -
fordert in Berlin einen Kostenaufwand , der jetzt bereits 16 M.

pro Liter ausmacht , aber diese Ausgabe kann leider nicht erspart
werden . Die Milch gelangt nach Berlin in ärgster Ver -

s ch m u tz u n g , durchsetzt nicht nur mit unzählbaren trank -

heiterregenden Keimen , sondern auch mit reichlichen Bei -

mengungen ganz gewöhnlichen Dreckes . Durch das

Reinigungsversahren und die nachfolgende Pasteuristerung werden
der Milch die Bakterien größtenteils entzogen , sie wird aber auch
gleichzeitig von all dem Schmutz befreit , den sie in den Molkereien
der Landwirte aufgenommen hat . Bei dem gestrigen Besuch in der
Meierei Bolle wurden vor unseren Augen aus den Zentrifugen
große Mengen Rückstände herausgeholt , Hände voll schmutzt -
gen Schlammes , desien Anblick manchem die Milch verekeln
könnte . Auch allergröbste Verschmutzungen kommen zuweilen in

�einem Umfange vor , der . man kaum für möglich halten sollte . Bei -

spielsweise werden im Sommer nicht selten in der Milch viele

Fliegen gesunden , die nicht erst aus dem Transport hinein -
i gelangt sein können , weil ja die Gesähe unterwegs verschlossen ge -

halten werden . Untersuchungen in dem Laboratormm der Meierei

haben ergeben , daß auch die in der Provinz bereits mit gleichfalls
nicht geringen Kosten gereinigte Milch noch reichlich Schmutz enthielt
und in Berlin der nochmaligen Reinigung bedurste .

Bei der Behandlung in der hiesigen Meierei wird die aus den

verschiedenen Provinzen kommende Milch gemischt , womit auch ein

Ausgleich des Fettgehaltes möglich wird , der ganz
außerordentlich weit voneinander abweicht . Gestern Z. B. wurde ein

Fetgehalt von 1,75 Proz . bis zu 6,70 Proz . ermittelt , so daß die

fettreichste Milch den dreifachen Fettgehalt der fettärmsten hatte .
Rur zu oft hat Milch einen so niedrigen Fettgehalt , daß

sie für sich allein gar nicht verkauft werden könnte .

Nahrungsmittelhamsterei eu gros .

Schamloser Wucher und trotzdem uur Geldstrafe .
Em typischer Fall von Rahrungsmittelhamsterei zum Zwecke der

Preissteigerung beschäftigte das Wuchergericht des Landgerichts l .

Angeklagt wegen Zurückhaltung von Waren , um unter Ausnutzung
der Tatsache der täglichen Preissteigerung übermähege Gewinne zu
erzielen , war die Kolonialwarenhändlerin Juliane Havlick .

Am 20 . Oktober d. I . kamen zwei Beamte der Wucherabteilung
des Polizeipräsidiums in das Geschäft des Angeklagten , welches , wie
immer bei zu erwartenden Preiserhöhungen ,
einen sichtbaren Mangel an Waren zeigte . Al » die Be -
amten Zucker forderten , erklärte ihnen die Angeklagte , schon seit
Wochen keinen zu besitzen . Die Tatsache des Fehlens auch
a ' derer Waren begründete die Angeklagte mit der heute so beliebten
Ausrede vieler Lebensmittelverkänfer , daß sie außerstande sei, größer «
Mengen einzukaufen , weil die Preise so hoch seien . Die Beamten
fielen jedoch aus diesen Schwindel nicht herein , sondern nahmen zum
Entsetzen der erbleichenden H. eine sofortige Haussuchung vor ,
welche ein überraschendes Ergebnis hatte . In einem
Nebenraum waren säckeweise Zucker , Mehl , Erbsen ,
Bohnen , Reis , Nudeln , Kunsthonig , Kakao , Scho -
kolade , Malz - und Gerstenkaffee , Salz , Streich »
Hölzer usw . aufgestapelt . Alle diese Waren hatte die An -

geklagte schon vor längerer Zeit, wie sich aus den Rechnungen nach -
weisen ließ , zu billigen Preisen eingeka u f t und ver -
kauft « sie jetzt zu den hohen und stets noch steigenden Tagespreisen .
Sämtliche vorgefundenen Waren wurden beschlagnahmt . Der Amts -
anmalt glaubte dieses gefährliche Attentat auf die nun bald in Not
und Verzweiflung verkommende Verbraucherschast mit ganzen 25 000

Papiermark ahnden zu müssen . Das Gericht war der Ansicht , daß
hier mit den notwendig st en Lebensmitteln in schäm -
lose st er Weise Wucher getrieben worden war und
erkannte trotzdem nur aus — 50 000 Papiermark Strafe für ein

Vergehen , für das sich zweifellos ein « ganz empfindliche Gefängnis -
strafe gehört hätte . _

Tragödie eines ehemaligen �eldsoldaten .
Eine in den ersten Wirren der Revolutionstage

häufig verübte Straftat fand erst jetzt nach vier

�Jahren eine gerichtlicke Sühne . Gegen den Schriftsetzer Arthur A.
�

schwebte seit über drei Iahren bei der Staatsanwaltschaft ein Steck -
brief . A. , welcher seinerzeit nach seiner Rückkehr aus dem Felde der

republikanischen Soldatenwehr beigetreten war , hatte
damals in Erfahrung gebracht , daß eine Frau Frieda S . in ihrer
Wohnung für 100 000 Mark Sacharin oerborgen halten sollte .
Er suchte sich unter den Mitgliedern der Soldatenwehr einige Leute
aus und erschien bewaffnet eine ? Tages in der Wohnung der Frau S .
Dos Vorhaben gelang aber nicht , und so ergriff A. die Flucht .
Später kam er nach Berlin zurück führte ein ordentliches
und arbeitsames Leben , aus dem ihn ei - »e plötzliche Ver¬

haftung jäh herausriß . Nach langer , 5 Monate dauernder Unter -

suchungshaft kam sein Fall zur Erledigung . Mit Recht durfte Rechts¬
anwalt Eisenstädt um milde Bestrafung bitten , da sich die Tat in
den ersten Revolutionstagen abgespielt hatte , i n
denen alles drunter und drüber gegangen war . Das

I Gericht nahm auch mildernde Umstände an und erkannte auf eine

für den Betroffenen doch immerhin recht empfindliche Strafe von
9 Monaten Gefängnis , wobei ihm nur ein Monat der Unter -

suchungshaftangerechnetwurde . Der Angeklagte wurde

auch aus der Haft entlassen und ihm für den Rest der Strafe ein «

Begnadigung in Aussicht gestellt , die hoffentlich nicht allzu lange auf

sich warten läßt . �_

Dos Reue Museum ist wegen Arbeiten an den Heizung ? «
anlagen bis 11 . Dezember der Beiuck » des Publikums gesperrt .

S6]
Die Welk ohne Sünde .
Der Roman einer ZNinule von Dicki Daum .

Es waren die Veteranen , die Verwundeten und Ge -

retteten von Grubeneinstürzen . Anselmus schaute mit ge -
dankenvollen Augen um sich und war bedrückt . Dies alles ,

Zeche , Bahnhof , Kaserne — denn es war doch Kaserne �

war dem Dorf so undenkbar entfernt . Es sah aus wie ein

Stück der verflossenen zertrümmerten Welt , unverändert , un -

veränderlich und tot . Er forschte in den Gesichtern , und was er

fand , erschreckte ihn . Es waren die alten , unverwandelten

Gesichter , die abgemühten , proletarischen , mit dem stumpfen
oder rohen Feierabendlächeln : er hatte zu ihnen gesprochen

Jahre um Jahre , hatte gemacht , daß sie sich ihm zuwandien .
lebten glühten , neu wurden . Nun zwang er sie wieder in das

frühere Leben zurück . Das Zechengelände lag vor seinem

Blick wie ein schales , fast gespenstisches Ueberbleibsel , eine

Insel Zu viele Inseln , dachte Anselmus , und in ihm war

Zerbröckeln und großes Müdesein . Das Kohlenwerk . Die

Fabrik — sie wuchs und fraß Menschen . Dann Bernwards

Unternebmen das in weitem Umkreis die Stadt in sich auf -
saugte , sie «u' fbai' te mit allem bürgerlichen und häßlichen Be -

Hagen von Schaltern und Heizungen , schreienden Grammo -

phonen . ratternden Nähmaschinen , trompetenden Automobilen

und dem Klingklana immer gleicher Fabrikware . Er hob den

Kopf und spähte durch den blauen Abend in die Weite . Ganz
fern und zart war die Kontur des Klosterberges in den Himmel

gezeichnet , es war als käme die sanfte Luft von dort her .

Wä�r - nß „ zwischen den Gemü ' epftanzungen des Werkes

in den Abend hineinging , drangen alle Geräusche sehr klar z »
_ _ _ /-r 1 . . . . .. . . . ' 0�. :V n Tönrn .

in dem er gearbeitet hatte , und sein Bcfter seine Mutter , seine ,
Geschwister . Auch die Vorstadtstroße sah er . den Schnaps -
laden an der Ecke , das überwohnte Arbeiterhaus . Lichthöfe .
graue Mauern . Zank , Trunkene , und trostloses Dasein . Er

fand sich wieder und lächelte trübe : Ein wenig besser ist es

geworden , dachte er .

Auch in den Baracken war der Versuch gemacht , den Berg -
leuten dos Leben über der Erde freundlich zu gestalten . Bunte

Wände , grün , kobaltblau , ajpfelsinenfarben , große sonnenhin¬
gewendete Fenster . Die Möbel handgeschnitzt und luftig be -

malt , Blumen aus den mageren Gärten in Tonkrügen . Große

bequeme Betten den überarbeiteten Gliedern mit hohen ,
immer frischgefüllten Strohsäcken . Im Grunde war es miß -
glückt , wie die Spielwiesen und die Beet « vor den Fenstern .
Die bunten Häuser glichen dennoch ein wenig einer traurigen
Maskerade . Ihre Farben verschmutzten in dieser Lust voll

Kohle . Die Geräte standen roh und ungastlich in den Zim -
mern , weil die Frauen fehlten , die sie zurecht gebracht hätten .
Zuerst waren auck ) Frauen und Mädchen dem Werk zur Hilfe
in Küchen und Häusern gegeben worden . Aber das hatte zu
schlimmen Dingen geführt . Nun war ein Territorium abge -
grenzt , das keine Frau betreten durste . Vielleicht lagert « des -

halb solche Last von Grauheit um das Kohlenwerk .
Im Zimmer schlief es schon . Lorenz atmete gewaltig ,

er lag eingerollt in seinem Bett wie ein riesenhaftes Kind .

Anselm trug den Schein seiner Kerze zum nächsten Bett , da lag
Francis , gleichfalls schlafend . Da die Kohlenmaske abge -
waschen war , sah sein Gesicht aus wie dünnes , blauweißes
Porzellan , unter den Lidern schimmerten die Augäpfel durch .
Er schlief , so gestreckt und angespannt , daß es fast schien , als

wache er . Sein Atem hatte einen rührenden und zersprunge -
nen Klang .

Das dritte Bett war leer .

Anselmus entkleidete sich und ließ sich in das vierte Bett

fallen . Schlaf kam so plötzlich über ihn , als fiele ein Tor zu .
Er erwachte davon , daß Mondlicht ins Zimmer wanderte ,

und von einem Flüstern . Er lag noch einen Augenblick träum -

umfangen und fand sich nicht im fremden Raum . Dann
fornfte sich der Raum aus Licht und Dunkelheit und Schatten
und iyrach mit zwei Stimmen .

Francis und Nomenlos .

Geh beim , sagte die ältere , mühsame , eingerostete
Stimme . Ich flehe dich an , geh heim , Francis . Ie�e Nacht
stehe ich dich an . Ich arbeite ja für dich — und für ihn auch .
Was tust du hier in der Hölle ? Du bist so jung , viel zu jung
noch , sieb , du hustest , du bist krank — ich flehe dich an , geh
heim . Willst du denn sterben hier ?

Ja , Hier bin ich , weil ich sterben will .
Du bist ein Kind . Willst du sterben , um ihn zu rächen ?

Tust du das alles nur für meine Qual ? Damit ich noch einmal
töte ? Nur ein Kind kann so grausam sein .

Ist es furchtbar , zuzusehen , wie ein Kind stirbt ? Nicht

wahr , es ist furchtbar . Schau mein Kissen an — im Schlaf
habe ich es blutig gehustet . Schau das Blut an — Mörder .

Heim soll ich gehen ? Wohin heim ? Mein Bruder ist er -

schlagen . Meine Mutter ist gestorben im Kummer . Sei ruhig
— bald ist es auch mit mir aus . Rühre mich nicht an — nicht
du darfst mir den Schweiß von der Stirne wischen .

Du hast mir heute erlaubt , deine Füße zu wärmen , da
war ich froh , Francis . Nein , froh war ich nicht . Aber ich
konnte atmen , eine Stunde lang . Ich habe deine Mutter er -

nährt wie ein Sohn , ich habe in meinen freien Stunden ihren
Acker bestellt , und er hat getragen . So ganz verflucht kann
meine Hand nicht sein . Ich habe sie gepstegt , wie sie ohne Be -

wußtsein lag , und habe sie begraben . Ich bin ins Bergwerk
gegangen , damit sie dir Kleidung und Essen geben sollten . Ich
bin so krank , so ganz zerfressen von Reue und Demut — und

doch ist es da unten , als hätte Gott mich vergessen . Ja , sagte
er vergraben , Gott hat mich vergessen . Sonst würde er mir

meine Buße lassen . Aber du stehst da hinter mir und läßt
mich nicht büßen .

Wie willst du büßen ?
Du weißt es . Jeden Tag arbeite ich . bis ich umfalle und

sie mich wegtragen von der Arbeit . Mein Brot gönne ich
mir nicht . Das Bad gönne ich mir nicht , nicht das Hemd am

Leib , nicht das Bett , nicht die Luft , nicht den Schlaf . So ganz
verbrannt haben mich die Gedanken , daß ich kein Mensch mehr
bin . nur eine Wunde —

Den ganzen Berg kannst du umgraben : dein Brot kannst
du hergeben und dein Hemd und deinen Schlaf . Lebendig -
machen kannst du nicht . Trösten konntt du nicht . Büßen
kannst du nicht . Du bleibft dock , nur ein Morde - .

Anselm " ? lag reglos im Bett und seine Lippen begannen

zu beben . <? - ine Hörige wurden schwaftt , als en ' nnne ibnen

alles Vb' t . Dos bin ick selbst , dachte er wieder . Das ist mein

eigenes Her ? , in dem die beiden Stimmen sprechen . Einen

furchtbaren Weg bin ich gegangen . Gott . Pott , und wo bin

ich setzt . . .
Schlaf fiel wieder über Anselmus . Lorenz ' Atmen hörte

er noch als etwas Befreundetes und Wirkliches in der fremden

Nacht , dann wußte er nichts mehr .
Am Morgen war alles nüchtem und nicht wahr . Das

Bett des Namenlos war unberührt geblieben .
( Fortsetzung folgt . )



Sa Gpfee 6t ? Rohekt .
In der letzten Nacht gegen 1 Uhr wurde in der Skaliger Straße ,

an der Eae der Wrangelstraße , ein Mann mit schweren
Stichwunden bewußtlas aufgefunden . Die Polizei ermittelte ,

daß kurz vorher an dieser Stelle ein Auto gehalten hatte , dessen
Fahrgäste wegen der Bezahlung der Tax e in

Streit geraten waren . Der laute Wortwechsel lockte einen

Passanten , den Rohrleger Willy Hartmann , der in der Skalitzer
Straße 76 wohnte und auf dem Nachhausewege begriffen war , her -
bei . Kaum hatten die Streitenden den neben ihnen stehenden Hart -
mann bemerkt , als sie sofort über diesen herfielen und ihn mit

einem scharfen Messer oder einem Stockdegen bearbeiteten .
Aon mehreren tiefen Stichen in den Rücken getroffen , blieb der

Ueberfallcne liegen . Die Fahrgäste stiegen darauf schleunigst wieder
in das Auto und fuhren davon . Einer von ihnen rief noch beim

Weiterfahren : . Der hat genug ! " Hortmann wurde in bedrohlichem
Zustand in das Urbankrankenhaus eingeliefert . An seinem Auf -
kommen wird gezweifelt . Die Nummer des Kraftwagens ist be¬
kannt . Zeugen des Vorfalles werden gebeten , sich umgehend beim

Kriminalkmnmisiar Müller auf dein Polizeiamt Kreuzberg zu
melden . Di « reinen Roheitsoerbrechen , Ueberfälle auf
harmlose Pasianten , besonders oft aber auf ruhig von der Nacht -
arbeit ihres Weges kommende Arbeiter , mehren sich in der

letzten Zeit in so ausfälliger Weise , daß Polizei und I u st i z
sich besonders angelegentlich mit dieser recht dunklen
Seite des Berliner Lebens brfasien sollten .

Pfeffer in die Augen . Ein ungewöhnlich dreister Raubüberfall
wurde gestern nachmittag in der P o st st r o ß e verübt . Als die
14 Lahre alte Verkäuferin Margarete Abend aus der Müllerstr . 175
durch die Poststraße kam , schüttete ihr vor dem Haus « Nummer 28
ein junger Mann Pfeffer in die Augen , so daß sie nicht mehr
sehen konnte . Dann entriß er ihr die Aktentasche , in der sich
100 000 M. befanden , die sie zur Bank bringen sollte , und versuchte
damit davonzulaufen . Auf die Hilferufe des Überfallenen Mädchens
nahmen Pasianten die Verfolgung des Räubers auf . holten ihn auch
ein und nahmen ihn die Aktentasche ab . Der Räuber wurde der
Kriminalpolizei übergeben , die ihn als einen 27 Jahr « alten Hand -
lungsgehilfen Alfred Erdmann aus der Wallstr . 67 zu Charlotten -
brrrg feststellte . _

_ _

Gesicn de « Wucher mit Weihnachtsbäume « .
Der Polizeipräsident erläßt folgende Bekanntmachung : Von den

auf den hiesigen Markt kommenden Weihnachtsbäumen zählen zu
dm Gegenständen des täglichen Bedarfs , auf die die Preistteiberei -
Verordnung Anwmdung findet , im allgemeinen Bäume bis zu einer
Höhe von 3 Metern . Als Luxusbäume und daher nicht unter die
Preistreibereioerordnimq fallend anzusehen sind dagegen Fichten
von mehr als 3 Meter Höhe ( sogenannte Saalbäume ) und
Edel - , Blau - und Doppeltannen , insbesondere , wenn es
sich um besonders gutgewachsene und gut erhaltene Exemplare
handelt . Als Kleinhändleraufschlag wird für Weihnachtsbäume , die

zu dm Gegenständen des täglichen Bedarfs zählen , ein Satz von
durchschnittlich 60 P r o z. für angeyiessm erachtet . In diesem
Satz sind die Unkosten für Abfuhr vom Bahnhof , Sortieren , Aus -

bestem , Plotzmiete , Hilfskräfte , Verlust , Steuerabgabm und der Rein -
gewinn mthalten . Sämtliche polizeilichen Dienststellen habm An -

Weisung erhalten , unter Beobachtung der angegebenen Gesichtspunkte
auf das energischste gegen etwaigen Wucher einzu -
schreitm , in besonders krasien Fällen durch Beschlagnahme
und sofortigen Verkauf zu angemessenen Preisen . Der Weihnachts -
markt und damit gleichzeitig der Einzelverkauf der Bäume im Straßen -
Handel beginnt am 11 . Dezember .

wieder in Nummer Sicher ! Nach der jüngsten Flucht Ka -
minski » hat man sich mtschlosien , die durch ihre Einbrüche und mehr
noch durch Ihre aufsehenerregendm Ausbrüche aus den Gefängnissen
vielfach genannten berüchtigten H o t « l d i e b « Karl L e r n o t a t
und Otto K a m i n s k i wieder in das Untersuchungsgefängnis zu
bringen . Sie sind gestern nach Moabit überführt worden . — Auch
der Kaufmann Fritz Brack , welcher sich am 23. v. M. wegen des
Raubmordes an der 47jShrigen Prlvatiere
Lucie Behnitz vor dem Schwurgericht des Landgerichts I. zu
verantworten hatte und trotz der Schwere de » auf ihm lastmden
Verdachtes merkwürdigerweise vom Gericht auf freien Fuß gesetzt
wurde , ist auf Beschwerde der Staatsanwaltschaft wieder oerhastet
worden .

Die Besitzer von Haustiere « werden nochmals daraus aufmerk -
sam gemacht , daß am 9. und 10. d. M. zur Bekämpfung der
Ratten Phosphorlatwerge ausgelegt wird . Da dies « Ladwerg «
auch für größere Tier « tödlich ist . wird dringend davor

gewamt , die Haustiere am 9. und 10. d. M. , sowie in dm nächst -
folgenden Tagen frei herumlaufen zu lassen .

In der weihnachksausstelluna der verliner Sewerkschafls -
kommifsion , die am 9. Dezember ( heute ) eröffnet werden
und bis zum 29 . Dezember dauern wird , werden wie im vorigm
Jahre — nur reichhalttger und schöner — praktische G e -

brauchsgegen stände , Bücher , anregende Unterhaltungs -
spiele und Bilderbücher , ausgewählter künstlerischer Wand -
schmuck , farbenprächtige Tonwerke und manches andere den Ber -
liner Arbettern preiswert zum Kauf berettgestellt sein .

Der Deutsche Kalender , herausgegeben von der „ Reicks -
zentrale für deuliche Verkehrswerbung " hat auck
in der zweiten Auflage iür 1923 den größten Wert aui beste druck -
lechnitcke Ausstatlung gelegt ; wieder zeigen über hundert Blätter
deutsche Land sq ästen , deutsche Städte , Meister «
werke deutscher Kunst . Norddeulsche Heidelandschanen
wechseln ab mit Bildern auS dem FelSoetürm OberbayernS , miltel -
dsut ' che Schlösser und Burgen mit den Denkmälern iniltelalterlicker
Baukunst , Aufnahmen aus den Hauieftädlen mit stillen , berlräumlen
Winkeln SnddeutschlandS . Mau könnte dielen Kalender einen
Ircundlichen Führer nennen durch deutsche Schönheit , deutsche Kultur
und deutsche Kunst , einen Führer , der nur zu den Augen spricht
mit der beredtesten Sprache der Welt : durch den Sinn für das
Schöne , Gewaltige und Liebliche . — Auf den , Weihnachtstisch wird
er wie ein lieber , sehnsuchierweckender Gruß aus jenen schönen
Gauen wirken , die man im Lau >e der Jahre durchwandert ha « oder
uohl noch durchwandern möchte .

Seschlveröea Das unzufriedene Derlin Vorschläge

Kohlenschmerzen .
Das Kohlenamt erwidert .

Das Kohlenamt der Stadt Berlin erwidert auf den im

„ Unzufriedenen Berlin " vom 2. Dezember enthaltenen Artikel das

Folgende :
Die Angab « , daß Kohlenhändler nur die Hälfte

ihres Bedarfs erhalten , beruht auf einem Mißverständnis .
Es bekommt jeder Händler die Mengen , die zur vollen Belieferung
der freigegebenen Kohlenkartenabschnitte erforderlich sind . Die

Leistungen der Brounkohlengruben bzw . der Brikettfabriken genügen
jedoch nicht , um sämtliche 20 Abschnitte der Kohlenkarte in einem

Jahr zu beliefern , vielmehr werden nur etwa 55 Proz . des Bedarfs

gefördert , und reicht daher die Kohlenkarte nicht ein Jahr , sondern
— allerdings durch Streckung , indem 3 Abschnitte mit den doppelten
Mengen beliefert werden — , zwei Jahre . Auf einem Irrtum beruht
auch die Ansicht der Berbrauchcrschaft , daß bei Freigabe eines

Koblenkartenabschnittes die hierfür benötigten Kohlenmengen , etwa
3 Millionen Zentner , schon vorhanden sind . Dies

ist natürlich unmöglich , sondern der zuletzt freigegebene Abschnitt soll
In der Zeit belieferr werden , bis der nächste Abschnitt zur Belieferung
aufgerufen wird . Was den Vorschlag eines Einsenders anbettifft ,
die Preiserhöhungen jeweilig auf den Zeitpunkt der Freigabe der

Abschnitte abzustellen , so weisen wir darauf hin , daß Gruben -

Preiserhöhungen und A b s ch n i t t s s r e i g a b e n durch
ganz verschiedene , voneinander unabhängige Mo -
mente bedingt sind . Während die Grubenpreise vom Reichs -
kohlenverband ohne jede Mitwirkung des Kohlenamts festgesetzt wer¬
den und sich naturgemäß in den vom Maglistrat festgesetzten Klein -

Verkaufspreisen auswirken müsien , vermag das Kohlenamt den in

letzter Zeit bekanntlich mehrmals im Monat notwendig gewordenen
Preissteigerungen mit den Ab' chnsttsfreigaben aus den oben ange -
führten Gründen nicht in gleichem Maße zu folgen .

Kohlenhandel und Kohlenwucher .
Zu unseren unter der llstxrchrist „ Die Klein kohlen Händler " in

der Donnerstag - Abendausgabe erschienenen Ausführungen wird uns

mitgeteilt , daß " allerdings gegen eine große Anzahl Kohlenhändler
das Strafverfahren wegen Zurückhaltens der

Kohlenvorräte und zu hoher Preisberechnung ein -

geleitet worden ist . Es handelt sich um einen Kreis von 200 bis 300

Personen . Wenn es in der Zuschrift aber weiter heißt , daß zwischen
dem 16. und 20. November einige Kohlenhändler durch die Wucher -
polizei geschädigt worden sind , indem man sie zwang , Kohle zum
asten Preis zu verkaufen , während bereits neue Richtpreiie heraus -
gekommen waren , so bedarf das einer Ergänzung . Die Maßnahme
erfolgt « mit gutem Vorbedacht . Di « Kohlenhändler haben hier zum
erstenmal «ine Praxis am eigenen Leibe zu spüren bekommen , die

sie großenteils dem Publikum gegenüber seit zwei Jahren verfolgen ,
indem sie bereits am Tage nach dem Ausruf des neuen Preises den
Käufern diesen Preis berechnen , während die tat ' ächlich gelieferten
Kohlen noch aus den alten Beständen stammen . Da dem Wucheramt
gerade in dieser Hinsicht Klage auf Klage einging , hat es einmal em
E x e m p e l statuiert , um die Händler vor unberechtigten Preis -
sordenmgen zu warnen . Wenn hierbei einige Händler unschuldig
aettofsen worden sind , so ist das an und für sich zu bedauern . Das
läßt sich In Zukunft aber nur vermeiden , wenn man in Berkäufer -
kreilen von Metboden Abstand nimmt , die sie als ungerecht
empfinden , wenn sie gegen ste selbst angewandt werden .

Schupo , greif ' zu !
Seit etwa drei Wochen treibt eine M etallmarderbande

auf dem W e d d i n g in den anliegenden Straßen ihr Unwesen , und
zwar kann man ganz « Straßenzüge bzw Seitenstraßen beobachten ,
in denen von den Parterrefenstern ire Schutzbleche abgerissen und
die Regengossen gestohlen worden sind . In meinem Bezirk in der

Schönwal der Straße haben wir die Beobachtung gemacht ,
daß die Zeit der schlimmsten Beutezüge immer in der Zeit von 1 b , s
4 Uhr nachts lag . Leider war es uns nicht oergönnt , die beiden
jungen Burschen , die auch unser Haus in diesem Sinne bestohlen
haben , zu fassen . Mehrere Bewohner dieser Kegend möchten hier -
durch die Polizei ersuchen , doch ihr besonderes Augenmerk auf dieses
Gesindel zu richten , da doch letzten Endes die Mieter der bestohlenen
Häuser die Leidtragenden sind und die Armen der Aermsten die Neu -
anschaffung bezahlen müssen .

«

In der Exerzierstroße hat ebenfalls ewe Metall -
marderbande ihr Unwesen getrieben . Auf der einen Seite der
Straß ? sind von fast sämtlichen Häu ' ern die Regenabflußrohre bis

zu 4 Meter über dem Erdboden abgeschnitten , weil sie aus Zinkblech
bestehen . Außerdem hat man in dem Eckhaus Exerzierstroße�
— S ch u l st r a ß e alle Keller erbrochen , in denen man Bleirohre !
für Wasserleitungen vermutete . Zur Borsicht haben aber die Diebe
vorher den Houptwasierbahn abgedreht . An der Ecke Schul - und !
Exerzierfttoße befindet sich die R e u t e r - S t i f t u n g , deren Zaun
in der Exerzierstraße aus Brettern besteht . Auch diesen Zaun hat
man versucht , langsam abzubauen . Iu später Abendstunde werden
die Bretter einfach abgerissen . Es handelt sich hier um eine Stiftung ,
die unrer kommunaler Verwaltung steht und die sich direkt gegenüber
dem Wohnsitz des Bürgermeisters vom Wedding befindet . Die

Schupo sollte doch «in wenig wachsamer hier oben sein , denn die

Zustände nehmen in dieser Gegend immer wildere Formen an . L.

Sinö Teilstrecken üurchführbar !
Um die Sttaßenbahn ihrer Bestimmung , nämlich Fahrgäste in

großer Zahl zu befördern , näherzubringen , möchte ich nachstehende
Einrichtung vorschlagen : 1. Sämtliche Haltestellen jeder
Linie werden laufend numeriert . Dies geschieht bei den

Reklamehaltestellen hinter der Liniennummer , bei den alten Halte -
stellen durch Anbringen von Schildern ähnlich den an den Auto -

omnibushaltestellen mit der Aufschrift der Linien - und Haltestellen -
nummern . 2. Sämtliche Teilstrecken erhalten außer der laufenden
Nummer und den . ABCD- Ecken in Rubriken die Nummern 1 bis 100 .

( Das ist nur eine angenommene Zahl . ) In jedem Wagen und auf
den Plattformen werden Tabellen angebracht , welche anzeigen , wo

sich die Hallestellennummer soundso befindet . Ebenfalls hat der

Schaffner eine iolche in der Tasche , um sich in der ersten Zeit schnell
orientieren zu können und um sie dem Kontrollbcamten mit der
Zählkarte übergeben zu können . Unter der Annahme , die Straßen -
bahn ließe für die Hälfte oder zwei Drittel des Gefamtfahrpreises
15 5>iltestellen fahren , würde sich die Sache im Betrieb folgender -
maßen ausnehmen : Jemand besteigt den Wagen der Linie X an
Haltestelle Nr 3 und fordert einen Teilstreckenfahrschein . Dieser wird
vom Schaffner in Rubrik Nr . 3 gelocht und der Fahrgast muß den

Wagen an Haltestelle 18 verlassen . Noch der 15. Haltestelle auf
seiner Fahrt beginnt der Schaffner mit dem Ausrufen ; z. V. „ Halte -
stelle 22 Leipziger, - Ecke Friedrichstraße " . Sollte es vorkommen , daß
Wagen aus unvorheraelehencn Fällen von ihrem Kurs abbiegen
müssen , so kann der Fahraast mit Teilstreckenfahrschein so lange im
Wagen bleiben , bis der Wagen wieder in den alten Kurs einbiegt .
Während dieser Zeit dürfen vom Schaffner keine Teilstteckenfahr -
scheine ausgegeben werden . K.

2400 ZN. INonaksrenke .

Im Jahre 1906 hat der Holzhauer R. aus Spandau durch Ver -
schulden eines Eisenbahnbeamten dadurch einen schweren Unfall er -
litten , daß er von einem Zuge überfahren wurde und
völlig erwerbslos geworden ist . Die Eisenbahndirektton hat
ihr Verschulden anerkannt und im Jahre 1906 im Verglcichswege
sich zur Zahlung einer jährlichen Rente von 900 M. oerpflichtet .
Nach dem Kriege ist diese Rente einige Male erhöht worden , zuletzt
mtt Wirkung vom 1. Juli 1922 auf 2400 M monatlich . Jedesmal
vergingen einig « Monate , ehe sich die Eisenbahndirektion zur an -
gemessenen Erhöhung entschließen konnte . Da sich die Wirtschaft -
lichen Verhältnisse infolge des Niederganges der deutschen Währung
unausgesetzt verschlechterten , ist R. durch Vermittlung seines An -
walts , der ihm die Sache aus Gefälligkeit führt , am 7. September
1922 an die Eisenbabndirektion weoen Erhöhung seiner Rente heran -
getreten . Erst am 26 . Oktober 1922 erging die schematische Antwort ,
„ daß dos Schreiben beantwortet werden würde , wenn die ange -
stellten Erhebungen abgeschlossen sind " . Damit war die Sache für
die Eisenbahndirektion erledigt . Vis zum heuttgen Tage ist eine
weitere Antwort , geschweige eine Erhöhung der Rente nicht er -
folgt . Die fortgesetzten Mahnungen des Anwalts sind schweigend
übergangen worden . Eine an den Reichsverkehrsmimster am
16. November 1922 gerichtete Beschwerde ist bisher ebenfalls un -
beantwortet geblieben . R. ist nunmehr genötigt , die Gerichte
in Anspruch zu nehmen . Inzwischen ist die Not der alten Leute
— R. und seine Ehcfrau befinden sich in den 60er Iahren — un¬
erträglich geworden . Man fragt sich aber , ob es notwendig ist , daß
die Staatskasie durch hohe Prozeßkosten , die oermieden werden
könnten , belastet wird in einem Augenblick , wo das Volk schon unter
der schweren Steuerlast zusammenzubrechen droht . St .

W ohnungsbau abgäbe und kalasleramt .
Im vorigen Monat ließen sich die Vermieter mit dem fälligen

Mietzins auch zwei Raten der viel erörterten Wohnungsbauabgabe
zahlen . — Diese Abgabe kann jetzt von Mietern , die mehr als
60 Jahre alt sind , zurückgefordert werden ; auch von Personen unier
60 Iahren , wenn sie minderbemittelt sind . Der Antrag ist für Char -
lottenburg an das Katastevamt zu richten , Eitz im dortigen Amts -

gerichtsgebäude . — Auf meinen Antrag ging mir eine gedruckte
Anweisung zu , welche Belege und Bescheinigungen ( darunter Ge -

burtsschein ) einzureichen seien . Es war eine ganze Reihe ; für die
Alten vier , für die Jungen etwa das Doppelte . — In seiner Druck¬

sache sagt das Amt nicht , daß feine Raum « nur an vier Wochen -
tagen geöffnet seien . Einesteils , um meine Belege tunlichst gleich
wieber an mich zu nehmen , ondernteils um nach den Erfahrungen
mit anderen Aemtern dt « Gewißheit zu erlangen , mein Antrag sei
ordnungsmäßig , und ( zuletzt doch nicht zum geringsten Teil ) um
Fahrgeld zu ersparen , begab ich mich zu Fuß nach dem Charlotten -
burger Iustizpalast , der bekanntlich noch hinter dem Stadtbahnhof
liegt , zum Zimmer Nr . 17. Aber welche Ueberrafchung ! Ein An -
schlag besagt , das Katasteramt sei am Donnerstag und Frei -
tag geschlossen , und es war Donnerstag . Frage : Hält die
Bureaukratie es für überflüssig , neben sein « Adresse auch die Dienst -
stunden zu verzeichnen ? Das Finanzamt Charlottenburg - Ost I ist
Montags geschlossen , das Katasteramt am Donnerstag und Freitag .
Bezüglich der anderen Charlottenburger Aemter fehlt es mir an

Crfabrung ; doch werde ich mir zweckmäßig eine eigen « Registratur
für die verfchiedenlichen Amtsstunden der Behörden anlegen . W.

Die Frage des Slaffeltarlf , ans der Straßenbahn , die in der
Groß - Berliner Bevölkerung eigentlich ständig erörtert wird und zu
der auch in unserer heutigen Rubrik „ Das unzufriedene Berlin " ein
Vorschlag gemacht wird , ist nach der letzten Tariferhöhung auf 50 M.
mit vermehrter Eindringlichkeit ausgetaucht . Der Verwaltung » -
rat der Straßenbahn wird sich in seiner nächsten Sitzung
am Montag mit dieser Frage beschäftigen und erneut die bettiebs -
technischen und finanziellen Gesichtspunkte prüfen .

Für das Gemelndebestimmungsrcchi . Aus Anlaß der Alkohol -
gegnermoch « in Schöneberg fand gestern abend in der Fichte - Real -
schule , Kolonnenstraße 22/23 , eine überfüllte Versammlung statt , in
welcher der Schriftsteller Georg D a v I d s o h n über das Gemeinde -

bestimmungsrecht sprach , jene bekannte Forderung der Alkohol -

gegner , nach welcher jede Gemeinde durch Abstimmung
darüber entscheiden soll , ob bzw . in welchem Maße
alkoholische Getränte zum Ausschank und Ver »
kauf kommen dürfen . Dr . med . B o r n st e i n betonte gleich -
falls in längeren Ausführungen die Notwendigkeit einer ernsteren
Bekämpfung des Alkoholismus vom ärztlichen , ethischen und volks -
wirtschaftlichen Standpunkte aus . Die Versammlung nahm eine
Entschließung an , in welcher die Regierung um gesetzliche Einführung
des Gemeindebestimmungsrecht » ersucht wird .

Hilfsstelle für alte Männer . Die Verbündeten vereine für Mittel -
slandSsüttorge E. V. , AngSbrnger Straße 74, haben eine Hilfsstelle einge -
richtet , wo alten Männern Rat und HUse erlcill und Gelegenheit ,u geeig -
neter «>beit gegeben wird . Sprechstunden : Dienstags und Freitags von
S —12 Uhr .
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Die engNschev Dahlplafate , die wir Mwircaf in „ Volk und Zeit�
oui der dritten Seite nachbildeten , werden für manchen des Eng -
lifchen unkundigen Leier einer Verdeutschung bedürfen . Auf dem
ersten Plakat steht : „ Mache von deinem Kopf Gebrauch , unterstütze
die eigene Mannschaft , stimme für die Aröeiteepartci ! " Das nächste
? lai . i fordert : „ Vorwärts , der Tag bricht an ! " Das erste Plakat

der Mittelreihe trägt die Aufschrift „ Landlos " , das nächste : „ Grüße
die Morgenröte ! Gib der Arbeiterpartei ihre Chance (d. h. ver -
helfe ihr zum Siege ) ! " Die drei Plakate , die nun noch kommen ,
gehören zusammen , sie bilden ein sogenanntes Triptychon : den An¬

fang Vieles mächtigen Dreiklangs macht das letzte Bild ( „ Gestern in
den Schützengräben " ) , die Mitte füllt das breite Plakat ( „ Morgen —
wenn die Arbeit regiert " ) , den Schluß bildet das letzte Plakat in der
Mittelreihe ( „ Heute — arbeitslos ! " ) .

Zur Ilutcrflühung der sireikenden Schauspieler bat der Zentral -
verband der Zlngrstrllte », Ortsgruppe ( Sroh - Berlin , mit der Bülinen -
gcnossenichaft für Mittwoch , den 13. Dezember , in der Brauerei . König -
' iadt ". Schönhauser Allee 10/11 . eine sonder - Voriteltung von
Schillers » Kabale und Liebe ' vereinbart . ES wirken die bekannten
Kräfte mit . — Karlen tVerlolungs - Plätzel zum Prelle von 300 M. iein -
ich ichlich Garderobe und Theaterzcttel > find zu baben im Ortsbureau Belle -
?llliance - Str . 7/10 , sowie im Zweigbureau Kommandantenstr . 63/01 . Beginn
der Vorstellung ?>/ , Uhr .

Ein Gastspiel der ftrelkrnde » Schauspieler in Niederschöne -
meide findet am Sonnabend , den S. d . M. ( beule ) , dorifelbst im Restaurant
. Kyffbäuler ' abends 8 Ubr statt Zur Aufführung gelangt . Tchuldig ' ,
Drama von R. Voh . EWIrttlspreiS 120, 100 und 7S M.

ttolgende sozialistischen Geistlichen sprechen am Sonntag , den
10. Dezember : 10 Uhr : Ken . Pf . Franke . Heilia - Kreuz- stirche , Blücher -
Platz ; 6 Ubr nachmittags : Pf . Dorow , Philipp - Mclanchthon - Kirche , Neu¬
kölln , Kranoidstr . 16.

BezirksbildungSausschnfs Brost - Verli » . yniolge des Streik » der
Schauwieler kann die Austühiung des . Analol ' von Schri ' tzler am Sonntag ,
den 10. , nicht stattfinden . Wann die Vorstellung nachgeholt wird , wird
rechtzeitig im . Vorwärts ' bekanntgegeben .

Ter Millionendiebstahl im Schlost z « TonderShanfcn
aufgeklärt .

Ein Piefendiebstaht an Silberzeug wurde am 14. o. M. im
Schloß zu Sondershaufen entdeckt Es wurde festgestellt , daß aus
dem Silbergewölbe des Schlostes für 15 Millionen Schüf »
sein , Speiseteller und dergleichen verschwunden
waren , olles schwere silberne Sachen , die zusammen etwa 115 Kilo -
aramm wogen . Zunächst glaubt « man an einen großen Einbruch ,
bei dem die Werte auf einmal fortgeschafft worden wären . Dann
wurde jedoch festgestellt , daß es sich um Diebstähle handelte , die
sich über einen Zeitraum von 4 bis 5 Wochen erstreckten . Jetzt ist
cs der Berliner Kriminalpolizei gelungen , diese Diebstähle auszu -
klären und eine Menge Silber wieder herbeizuschaffen . Als Dieb
ist ein Hausfekrctür Topf entlarvt und festgenommen worden . Wie
Kriminalkommissar Trettin und seine Beamten ermittelten , stohl er
das Silber aus dem Gewölbe und übergab es einem Händler Wieg -
leb in Nordhoufen . Durch ffnehrere Verschiebungen kam das kost -
bare Gut an einen gewisten Trapv und einen Mann namens Schu -
mann in Berlin , woselbst die Kriminalpolizei noch eine Menge
Silber fand . _

Wietsehast
kapitalvenvasserungen sroh kapikalnot .

Noch immer veröffentlicht die Reichsstatistik ihre Zusammen -
siellungen über die Kopitalausnahmen der Industrie unter der Be -

Zeichnung „ Kapital bedarf der Aktiengesellschaften " . Es scheint ihr
nicht bekannt zu sein , daß ein recht wesentlicher Teil , nach der

Statistik sogar der weitaus überwiegend « Teil der nominellen Ka -

pitalerhöhung ganz anderen Zwecken dient als der Bcfrie -

digung des Kapitalbedarfs . Bei der Ausgabe neuer Stammaktien

industrieller Unternehmungen ist in der Regel nicht entscheidend der

Wunsch , mit der Ausgabe neuer Besttztitel möglichst viel neues Be -

triebskapital den Werken zuzuführen , sondern das Bestreben , den

Aktionären in versteckter Form Ausschüttungen zukommen zu
lassen . Tie alten Aktionäre , die zum Bezug neuer Aktien berechtigt
sind , erhalten durch die wohlfeile Ausgabe neuer Aktien meistens
Gewinne , die um Hunderte und Tausende von Prozenten über die

Dividendenausschüttungen hinausgehen . So wurden an der gestrigen

Börse 11 Kurse für Bezugsrechte amtlich notiert . Sie be -

wegen sich zwischen KLll und 7000 Proz . Diesen Betrag erhält der

Aktionär , der sein Recht auf den Bezug neuer Aktien oeräußert ,

diesen Betrag zahlt die Börse willig , nur um in den Besitz der kost -
baren Sachwerte zu gelangen . Die Aktionäre eines Unter -

nahmens in ihrer Gesamtheit verdienen an einer Kapital -
crhöhung mehr als die Unternehmung an Betriebskapital erhält .

Wo neue Borzugsaktien ausgegeben werden , dienen sie
in der Regel ebenfalls nicht der Befriedigung des Kapitalbedarfs ,
wie die amtliche Statistik glauben machen will , sondern der Siche

i rung der Herrschaft über ein Unternehmen gegen andere Jnteresien -
! gruppen oder zum Austausch beim Abschluß von Jnteressengemetn -

schaften .
Im Z. Vierteljahr 1922 hat die Ausgabe von neuen Aktien

und 2! nteilen gegenüber den übrigen Quartalen etwas nachgelassen .
Gegen 15,7 Milliarden Mark im ersten und 17,4 Milliarden Mark
im zweiten Quartal wurden in dem dritten Quartal nur für rund
14 Milliarden Mark neue Besitztitel geschaffen ; ein Teil
davon entfällt auf Sacheinlagen , nach deren Abzug bare Kapital -
aufwendungen von 12,95 Milliarden Mark bleiben . Ziemlich genau
drei Liertel davon , nämlich 9,4 Milliarden Mark , wurden durch
Kapitalerhöhungen von Aktiengesellschaften dem
Kapitalmarkt entzogen . Sie stellen Besitze im Nennwert von
7 Milliarden Mark dar . Der durchschnittliche Ausgabekurs
der neugegebenen Stammaktien betrug 136,4 Proz . Nach
der amtlichen Meßzahl der Börsenkurse waren die

Aktienkurse im Juli auf dem K98fachen , im August auf dem
846fachen und im September auf dem Svöfachen Vorkriegsstand an¬
gelangt ( inzwischen sind sie gewaltig weiter gestiegen . Einen Durch -
schnittskurs für gehandelte alte Aktien , der während des
3. Quartals sich auf dem 816fachen Vorkriegsstand errechnet , steht
ein Ausgabekurs für neue Aktien von 13S,4 Proz . gegenüber .
Daraus wird ersichtlich , daß die Gewinne der Aktionär « an den

Bezugsrechtcn in einem einzigen Vierteljahr Dekaden von
Milliarden betragen hoben müssen .

Die Verschwendung des Kredits der Aktiengesellschaften , di « aus

diesen Feststellungen hervorgeht , ist um so bedenklicher , al , die In -

dustrie über Mangel an Betriebskapital Klage führt und zu seiner

Beschaffung die Kreditreserven , die sie in ihrem Sachwertbesitz hat ,

noch einmal dringend benötigen wird . Danach fragt aber di « kapi -

talistisch « Wirtschaft nicht . Vorläufig ist Aktienhauss «, und von der

Substanz des deutschen Kapitals , dem heraufgeschraubten Papier -
markwert der Anlagen , Maschinen usw . zehren die Aktionäre . Co

haben wir Kapitalverwässerungen , um den Aktionären

Bezugsrechte zuzuwenden und um den Prozentsatz der Dividenden

niedrig zu halten w einer Zelt , wo die Industrie all « Deranlaffung

hätte , mtt ihrem Betriebskapital hauszuhalten , um ihr « Beschäftigung

auch in Zukunft sicherzustellen .

Ende der Wechselstuben ? Die HemMskammer - Bescheinigungen ,
• die aus Grund des Devisenhandelsgefetzes erteilt wurden , verlieren

mit dem 13. Dezember ihre Gültigkeit . Dadurch wird allen nicht
�von Banken und Bankiers betriebenen Wechselstuben die Grundlage

ihrer Existenz entzogen . Der Reichswirtschaftsminister hat die

obersten Londesbehörden ermächtigt , bis zur endgültigen gesetzlichen
; Regelung einzelne Wechselstuben ausnahmsweise über den 13. De -

zember hinaus zuzulassen , wenn zwingende örtliche Bedürfnisie vor -
1 liegen . Entsprechende Anträge der Inhaber von Wechselgeschästen

sind an die zuständigen Handelskammern zu richten .

Gewalkige Skelgerung der schwebenden Schnldeu . Der Aus -
weis des Reiches vom 39. November gibt an , daß der Betrag der

schwebenden Schulden auf 1 Dillion und 165 Milliarden Mark an -
gewachsen ist . Die gewaltige Zunahme der schwebenden Schulden
in der letzten Zeit geht daraus hervor , daß feit dem 31. Oktober
ollein 445 Milliarden Mark an schwebenden Schulden eingegangen
werden mußten .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstofel sind noch folgend «
amtlichen Notierungen nochzutreinen : 1 belgischer Frank 518,70
Geld . 521 . 30 Brief : 1 finnische Mark 199,50 Geld . 200 . 50 Brief ;
1 japanischer Ben 3790,50 Geld , 3809,50 Brief ; 1 brasilianischer M! l -
reis 957 . 60 Geld . 962 . 40 Brief ; 1 Schweizer Frank 1498,25 Geld .

: 1503,75 Brief ; 1 sp - mi' - her Peseta 1221,93 Geld , 1228,07 Brief ;
100 österrcichiiche Kronen , abgestempelt . 11,12 Geld , 11,18 Brief ;
1 tesibechiscbe Krone 250,37 Geld . 251 63 Brief ; 1 ungarische Krone
3,42 Geld , 3,44 Brief ; 1 buloarischer Lewa 59,60 Geld , 59,90 Brief ;
1 jugoslawischer Dinar 105,73 Geld , 106,27 Brief . — 100 polnische

l Mark galten im stcicn Verkehr etwa 45 Mark .

Groß - Serlkner partei - Nachrichtsn
der vereinigten Sozialdemokratischen Partei .

7. Ikri «. Sharlottendura . Heut «, Sonnabcud , von 6—7 Uhr , im Arbeiter »
jugeudheim , Rofinenstr . <, vorn t Trep ?e , Sprech - rnrd Kassenstunbrn her
Freien Schulgemeind « Ciivrlottenburg . Anentgeltlichcr Art und Auskunft
in allen Schuliragen . Entgegennahme von Dciträgcn .

13. Kreis . Trmpelhof , Mariendori , Marirnfetbe und Luhtenrc . dc. Sonntag , den
Ig. d. M. . von 10 Uhr an , findet im Kinderhort in Moricndorfi Cl>aussee ,
Elke Dorfstrotze , eine Weihnachtsausstellung statt . ( Eelbstgearbeitctr Hanb -
fertigkeilsgegenstände . ) All - Genossen und E
aufgefordcrt .

Genossinnen werden zum Besuch

heule , Sonnabend , den S. Dezember :
Eharlottenburg - Tpondau . Jeden Eonnabend von 5 —6 Uhr im Jugendheim ,

Rostnenstratze 4, turistisch « Sprechstunde .
47. «dt . Zur Weihnachtsbescherung für Bedürftig « nehmen noch Ekschenk « ent¬

gegen : Robinson , Marianncnplatz 2Z und Stark , Walderiarstr . 10.
1ZZ. Abt . gauledorf . T/i Uhr ssunktioniirsitzung im Iugendboim .
Iungsozialisten . Ortsgruppe Baumschnlenweg . Jugendheim Eruststr . IS. Bor -

trag des Genossen Spengler : „Sozialismus und Denwkratie . Söstc will -
kommen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Beeeiuigung der ffreaabe von Reltal »» »ab Böfterftiedea . Sonntag , den

10. d. M. , abends 7 Uhr, in Elealig , MiNelschu ! « l, Sackssenrvattstraße , Bor -
trag pon Pfarrer Bleier über : „Weihnachtsgedank «n' . Eefanzsportrage vo »
Fräulein Guder .

Berbaad Bollsgefundheit . Sonirta «, den 10. Dejtmt - er , abends 7 Uhr , in
der Aula der Schul « Longestr . 81, Lichtbildervortrag : „Märkisches Wandern " .
Musik, Gesang , Bolkslänz «. Es sollen der Apbeitevschast . besonder » der Jugend .
di« Schönheiten der Mark näher gebrocht werden . Unkostcnbeitrag 12 M. Der
Ertrag ist für di« Jugendarbeit bestimmt . Eintrittskarten sind zu haben bei :
Gotchert , Birkenstr . 10, Mitfchl «, Staliher Str . 180, Hoffmann . Köpenicker
Strasse 58, Rllhl , Neukölln . Hernnannstr . 176, Preibisch . Neukölln , Warthe -
strosse 9, in der Geschäftsstelle Weidenweg 2 und an der Ädcndkass «.

Freireligiise Gemeinde . Sonntag vormittag 1t Uhr im Rarhaus , König -
sirasse, Vortrag de» Herrn Dr. M. Brie : „Kunst und Sittlichkeit ' . Harmoniinn :
Aus „Traviala ' fBerdi ) . Gäste willkommen .

Slternipnsereuz de« Eltceubnnde », Geschäftsstelle Bodstr . 56. Am Montag .
den II . Dezember , im Grauen Kloster lAula ) , Klosterstrassr , abcnbs S Uhr, Frau
Äosfmann - Gwinner über : „ Die sexuelle Aufklärung und Führung der Äugend -
licheu vorn Standpunkte einer Mutter . Eltern als Gäste find wlllkommcu .

Arbeitersport .

? ugenüveransta ' tungen .
verein Eoziallgifche ? ! rdeiterjugenü HroV ' öerfln -

Fußball am Sonntag .
Bezirk ftafce *. 1. Mannschaften . Abt . X. 2 Uhr . Viktoria —Bar. : i c,

Adler 12 —Nord. - Or. , Adler 08 —Alemannia , Haizsa —Fichte - Ges. Abt . B. Ehar -
lottcnburg —Hertha , Dernau� —Weisscnsee , Wacker —Tegel . Abt . C. Falkenh . —
Elstal , Teutonia —Velten , Fussballr . —Germania . Abt . v. Hclvetia —Vorw. -
Hgsd. , Pkw. 08 —A. T. B. Pkw. , Eirmensstadt —Reinickeudorf , Rachenow —Span -
bau . — 1. Iugendmannschasteo . Abt . A. Spandau —Rathenow . II Uhr, Hansa —
Minerva , 10,80 Uhr, Piltoria —Fichte , 1060 Uhr, Teutonia —Ader 08, 10L0 Uhr.
Abt . B. 10,30 Uhr. Germania —Reinickendorf . Z. B. Pankow —Eisensp . . Brr
nau —Borwärt ». Eharl . —Adler 12. — Bezirk Osten . Zugeud . 1. Maunschaftc »,
Abt. A. 10,20 Uhr. Mahlsdorf —Lichtenberg 8, Ketschendorf —Tasdorf , Fürsirn -
walde —Lichtenberg 2, Rcuenhagcn —Erkner . Abt . B. Frifch - Frei —Neuköstn -
Driss, Z. B. E. —Dtsch . - Wufierhausen , Fichte - Siwofi —Merftir - Gr. . NM Uhr.
Abt . 0. Brito n n ! a —Stralau , Branden bürg 02 —Fichte - Ost, Teutonia —Sparta .
Lichtenberg 1 spielfrei . — Bezirk Südwest . 1. Mannschaften . Gruppe A. 2 Uhr.

t . B. C. —
Nowawcs , Potsdam —Sieglitz . Hertha —Wilmersdorf . Gruppe I!.

uck. I —Fichte - Süd, M. S . E. —Luck. Il , 1 Uhr . Gruppe C. Tredbin —Lemkw' . g.
Luck. 5 —Wanufee , Teltow — Jüterbog , 1 Uhr .

Hockey .
Wilmersdorf l —Moabit I In Wilmersdorf , Württelnbergisch « Strasse , 2 2M>

: Uhr, Charlottrnburg l —Fichte 12 II in Westend , Etädt . Spielplatz , 10H —Z2,
Roland I —A. S. C. I in Schönhauser Alle «, Städt . Spielplätze , N —12V. Fichte 12 l
gegen Fichte 8 I in Schönhauser Allee , Städt . Spielplätze , 2 —Sitz, FIchtt l l gegen

! Schönholz l I in Schönhauser Allee , Städt . Spielplätze , lZZi, —2, Ficht « 10 I gegen'
Lichtenberg 1 I in Lichtenberg . Wognerplatz , 0—10 ' �, Fichte 1 N —Lichtenberg 1 ll
in Lichtenberg , Wagncrplatz , 10�—12 , Schönholz II —Fichte 12 III in Schön¬
hauser Allee , Städt . Spielplätze . 2 —SZH, Roland II —A. S. E. n In Schönhaufto
Alle«, Städt . Epielplätz «, « ' 4 —II , Elmrlotienburg I —Moabit NI in Westend .
Städt . Spielplatz . 9 —10ZH, Moabit II —Staaken I in Wilmersdorf , Württeinoer -
gische Strasse , 10ZH—12.

_ _

Lehestunde » ffir Turnerinnen de« 4. Bezirk » am Sonutag nachmittag 2 Uhr
In Echönrberg . Turnhalle Rätherstrass ». Programm : 1. Rhvthmtsch « Freiübun -
gen. 2. Ucbungen zum Wctturnen am 18. Februar , 8. Volkstänze . Bon leder
Abteilung die Turnwarte und 2 Turnerinnen .

Turn - und Sportverein Fichte . Berlin , 2. M 2 nnrr - Abteilung . Sonntag ,
den >0. Dezember , Schauturnen der Männer - , Jugend - und Knaden - Abteilung ,
Turnhall « Prinzenitrahe 70 —7l. nachmittags 8 —6 Uhr . �

Freie Turnerschaft Renkölln - Britz . Schauturnen am 10. Dezember der
4. Männer - , Lehrling »- und Schlllerabteilung in der Turnhalle am Hertzberg .
platz . Anfang 8 Uhr. Gäste willkommen .

Wetter bis Tonntag mittag . Etwas kühler , zeitweise heiter , im Ost «,
noch leichte Schneefälle , sonst meist ttotfen bei massigen nördlichen Winden .

Achtung , Bezirksoorstand ». und Bezirksgnsslhnssmltgllederl Dt« für
heute abend angesetzt » Sitzung säll ! aus .

Achtung , Wanderleiter ! Am Sonniag . den 10. Dezember , findet eine
Führung durch Ait - Bcrlin statt . Treffpuntt 10 Uhr vor dem Märkischen
Museum . ;

Abteilung Lichtenrade . Elternabend am Sonntag den 10.- Dezember ,
abends 7 Uhr, in der Aula der Schul « Roonlttasse . Mufikoorträge .
Eprechchor . Rezilalionen . Gemciwsamer Gesang . Bolkstänze . Aufsüh -
rung eine » Iugendfpicl ». Unkostendeitrag 10 M.

Morgen . Sonntag , den 10 . Dezember :
Moabit . Epazieraang durch d«n Tiergarten . Treffpuntt S Uh? Strom »,

Ecke Turmstroße . - worden . Wanderung nach FUrstenwalde . Trrffpuntt 7 Uhr
Vrunnenstrnße , Ecke Bernauer Straße . - Etralauer viertel . Besuch des V<r .

j kehrs » und Baumufeums . Treffpunkt 9 Uhr Bahnhof Stralau - Rummelsburg . - -
Prenzlauer Dorstadt . Wanderung nach �tirfteuwalde . Treffpunkt Sonn<?veni >
nalfirnttag �4 und abends 6 Uhr Bahnt ) . Schönhauser Ästee. — StegliA . Wan¬
derung durch das Cpreetal . Treffpunkt V/l Uhr Bahnhof gilbende .

Vertretung und Lager für Groß - Berlin : M . Schlewinsky « Berlin = VVilmersdorg , Babelsberger Str . 48 . Telephon : Amt PiaUburg 9942 , 9943
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Scuauspielhaus
vi , Uhr

nidnila oöer
Bit Moral toi Sdtoeil

Qr. Schauspisll!
Heute (SV, u. «>/ , U. :

Uraaff &hrun�
Oer GroSiOm

ZigAmis
<A iel , Griining ,
Margit - Barnev ,

w ntPrsiein , Ol s
tn ( ; el , Rob. Scholz
Schllnzel , Oietiel -
niann , Haskci . uil
Alexandra , l - icha

Kühne , Kupier )
Wicdcrhohrnjen ;

Wochent 6' / , u, 8' / ,
F. onmaest , ' -öft.S1,1;

Eeslnsnz - TSi .
Täjl . 8 Uhr :

Oer reizsnds
Ällrian

Kurt v. Möliendojiij
Martin Kettner I

Centrai - Theater
3' / , Ucr resl . Kaitr
T/, ' SieZdt «lfd kganr.
I>. 3: Rosmersr . olm
Oeulsoh Opernhaus
5' / , Uhr QOtter

dünimerunn

(»roJisVolksopsv
im Tneat . d. Westens
i Uhr ; Uohengrin

Intimes Theater

aijeUiter eic.

Kleines Th .

Tägl . äUhr :

Die Ufl-
meralisciieii
Erich Kaiser - Titz

Wafüalla - Theat .

Di8l9liel9l3
Aus; v von H. Hirsch

Moiiy WesselyPaul rifiderrann

TriaRon - Th . '
Täglich 8 Uhr :

£issi
dieltchottej

Varietd , Kabarett
Billards

r riodriiiKtrjB» 59 60
Etkt LeipJga StraSs

Gastspiel

JÖSSKlSC

und
das neue

g r o 15®

Rezcmber -

| (7> , ) Dir. ; James Klein

Mit GeneSimipns
der StreikleltimB

| allabesdlich d. groSe intern . ÜBViie

Lessino - Th.
Heute n. n o ig. T1/-«

Der Biberpelz
( Niese . Jannmrs )

Moma ; 7: Pousi

Ml Wlet - Bi .
Allabendl . 7V, Uhr .

Käthe Dorsch in

• MM. Dielore

» ÄM »
E

730 730
las sniSürtr . DJBelarletH ' rBpiin

Sonntags 3l/2ühri
Vorstellung zu kleinen Preisen

am Bahnhol

Rauchen
Gestattet

Friedrlchetr .

lextairattu nf
allen Plätzei

PrsgraißBi

In Orlglnalbesetzune

| Margit Snchy , Rose Felse «g. |
Balzer - Licbtcnstein , Maxj
Lands , Bruno Kästner , v

| Arnold Rieck , Alb . Kutzncr, !
gMirzi Metelka , Eise Reval . l

ISpira , Bartels , Walters . |
I Auftreten Mr. Jackson yoraj
| Aliiambra • Theater London :
j mit seinen engllscbcn Girls . 1

• liREtkacf »d 10 8to DrünlsrbroÄEii. S

lägt . 8 Uhr
latcrnnt .

j Variete
| Sonntag ä . so zc
| halben Preis , de:
1 volle Programn ,

♦' Aöhrfra
nÄChmSlia ? ; «. ?j*

im croten «g
'

Konzertsaal
v

Eintritt

frei I

( iolizsiraße V
Nollendoii 1613

t ' tr : Das neue, . . . labenälich
i dritte Programm . Vorverkauf bei
J Werthdim , ar. a/L Theaicrk . u. an der
| Kasse J. Th. v. 11- �? u- ab 6 Li-, r abends .

Osilin, Unter den Linden 21
i Kanonierslr . 9 Tauenlzienstr . 18a

? iuielea ' Perlgn
Reä < M7a ( i ( < ; es SUbari « ger

: ooc ! Besondere . Ankaujs - Abteilung IodoC

wer Eüßstoff verwendet .
<Xr fi! gut, bissig mit helönmtNchi

7 H- TWefthcn enifprichi d « Süßkraft von 7 Pfund Zocker.
9 Tablette - » i ' /i Würfel Zucker genügt für eine Tasse

ltoffee , Kala », Tee usw.
Schachteln mit 100, 200 a SOO Tablette ».

cZchÄMchla ÄelonlalaxiTtn' , ©rogtnhanMonfca
vnd Apochetea.

fleater des Ostecs
( Rose - Theater )

Ts�Uhr Menschen
von heule

Casiuo - Theater
In mt SAltgti! 8 Uhr

MBlIen

Cireus

ÜBigcn , balig

2�, 10 Clrcns - |
• �Sensation .

1U; Deift . Träum ,
1 angeh . Kind frcJ

VI, Uhr ;
. . Bibelustgen '
mit (otstt litis »'

I u. bwii CiMintt

Urania
8 Uhr ;

fesDTQDd Pompeji

Ibutiri . Sitvfiii1
Till IV, ml

Sunt. sad»» 3ü.
Elite -

Sänger
Knc Pngr. l

1. lddil ; JdB
tdisosresWeit-

•adrtjte !"

Apollo - Theaier
Rustitchcs

Romantlsch . Thrater
Sit Qeirtmii. i. itniti -itass

Nu» » . Ballett
vom ehern Kaiserl .
Thcat . in Petersburg

Regie
Boris RomanoU

Anf TV» Ende KP/jU .

Altmetalle
zahlt hohe Preise
Oderderger Sie . U *

Relcbehallen - Th .
Allabendl . ?>/ , Uhr

Sentit ntAm, 3S,
halbe Preise
STETTIRER

Sing .
DSibetf-

Brctt' l
Alf-JVfö.

Krause

Pianos
zur

Miele
Ansbacher Str . k,

litt llirünstinirch ,



n. Ortskrankenkasse Barlia-liditaE�.

Einladung
zur auherorventlichen Sitzung des
Äu- sihnsses zu Montag . 18. Dezember ,
nachmittags 5 Uhr . Im Kalienlotal ,
Maadalencnstr . 16, 1 Tr. links .
Tagesordnung : 1. Satzungsänderung

2. Bericht des nachunIersuchcndenArzles
2. Kassen angelegen Helten. 174/3

Oer Oorskan » . O. Settel , vorsltzendcr .

Geldschrank
zu kaufen QCSUCht
Angebote unter H. SS an die
Hauptexpedition d. „Vorwärts "

ff

r au ringe
billiger

jDnksl . - Cold 900 gest .
I von 6500 . — M. an
' 333-585 in reidieT Äuswah! .

Namen und Htuis umsonst
Apparate , moderne Ehrl ngc

Trauringfabr . £! b. TiiaUCo.
I. Ces' JiSfl : C. 13, Sejilelstrafie 5 (Spittelnürkt )
2. Oesdiäfl; Ciiatloitesiniri , EisirvdistnSe 76

(üiitergninilljshn Sophle-niarlottt -Plah)

Passende Geschenke forden Weihnachtstisch I
Woilsachen

Wollcarnltaren für nitdrhen . . 1500. - , 1280. - , 085 . —
Wollgarnltapen fäp Knaben . . 1950. - , 1250. - , 985 . —
Wollschals , moderne Farben . . . . 1250. - , 950. - , 475 . —
ütwoater - Anzügo u. Sweater mit MQtze u. Schal für Knaben
Seidene Schals , moderne Streilen n. Färb , in großer Auswahl

Herren - Hüte
WollOlz - Hüte . . . . . . . . . .1200 - , 950. - , 750 . —
Uaar - Ilüte . . . . . . . . . . .7600. - , 6500. - , 4500 . -
Stelfe Herren - HOte . . . . . . . . .7500. - , 3500 . —
Xylindcr n . Chapean claqne in allen Qrößen am Lager
Krawatten and Hosenträger in reicher Aaswahl

M e n jg e n ■ A b s a e vorbehalten

Nea aafgenommea : Obersflemden , entzuckende Neuheiten

,

Bergstraße O- tO . . . NEUKÖLLN . . . h' alser - Frteüildi - Straßc 224 - 225

Gantenhi
auf bequeme

Teilzahlung !
Anzüge

Cutaways
gestr. Bosen

Mäntel
Kostüme
Kleider

Paletots . Itafi Röcke
In btlten analitättn , tolld. flnsf iihrnng

Grdricr

lukaafss tolle
Osten

ICttarWesJO
uhlt Tijnsrdu fit

Kapfer. Mm ,
Blei, Ziok etc.

Anserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

- W

1

m

t

Das Weihnachtsfest steht vor der Tür !
inAiiuUimiiiii1iiiiiiimilmhiimmiii. umiiiiii !. . iiiii . . i . . iii . ii . ii . . iii !iiiiiiii . iiiiiiiiiimii . iiiiiiiiiiiiu . iii . ii . !iiiiii . , . Mii. . i . . . . liiiiniii

Ein schSnes und praktisches S MW « b > wa mm <SSk £ snw Z! H ans
Weihnaclits - Geschenk sind wSH BTn ■ CS & CÄB « o - j J dem

Voiks - SchuhhausJsma

DamenscImOrsciiiitie
kante Form .

DamenscIinOrsliefel Hochschaft , IsR - CherT ,
Singsbseats , mit Lackkappo , Snäerst preiswert , . . UlJllU

Köpenkker Straße 68 ( im Hause des Neuen Voikstheaters )
Wir Stetten n. a. zum Vorkauf in bester Qualit &t :

Herrenscitnürölielel 2. . ch «vre *n, beit « ! jjo
Fabrikat

Herrsnsclinörstiefei

E. - ChsTreau , moderne 4200
Is Bindbox mit Derby -

echultt . kräftiger Str &aenstlefel

. . . . . . . . . . .

vOvll

AuSerdem bringen wir noch eine reichhaltige Auswahl preiswOrdigep

eleganter Tanz - und Abendschuhe in Lack , Wildleder , mit und

ohne Pompadour - Absatz . Großes Lager unterhalten wir in kräftigen
Herrenatiefeln mit Doppelsohlen und Tourenstiefeln , ebenso Lack -

Gesellschaftsstiefel , weit unter dem Wiederbeschaff ungspreis .

Ihr Vorteil : Sie Können sich bei Anzahlung Waren für spätere Abholung sichern .

jeder Sdaler erhält beim ELnkanl als Welluactatsgesctieiib einen praobtrollen AbreiO - Salender tfir 1923 .

Verkantkioofte: „Die bifüoen Preise ösni Me" .

mel
Bar ol Teiltalii.

billige Preise

Mül , lAia!

Speitet. , Herreoi.
Bunte Küchen

Blnzelno Möbel
Kosten ! . Lagerung

noch billig

auf Teilzahlung :
inlgt 1. 15000 22 ODO 30000 36000 50000

BilcD ' lligliin 01. 14000 24000 32 000 40000 46000

earderobeif Monopol -Irinkbranntweine
W " noch billig ' ME W » Gut Preiswert ReinPreiswert

IiIII >lI !I!!I!IIl !!!IIIMIIIIIIIIII !IW!II,I !I!!!!!i!I!IIIMM!IIIiIIiIM!IiIII !l !!iIMMIIIIIIIIIlIIIIIM!1!II!II!II!IIl !IMM!li >IIWWWII!IUIIIWllI. Mli!II!iil

Laers ISonopol - TUseben

Paletots 0!. 26000 SS ODO

Cr. FrankMStr . 58
5 Uinlei f . AIcatapItlz

RL: Badstr . 47/43
üd. r. Sabaii. Esuciibr

ÜUKr Kleider H. 0500 12000 22000 40 000

sowie sehr preiswerte

Kostönie, BSdte, Börsöieo- flüiBgeDiepePaDte ! .

Beiser , Lothringer Str. 67.

wenn unbeschädigt
und nicht verunreinigt

werden Jetzt zu
45 Mark

von

den Verkaufsstellen

zurückgenommen
fHDnnniinttiniuniiiiiiiiniiiiiuiiiuiiininiiiiHiiiiminimiiuiiiiiiiiiiinniQittHiiiilUHniinuiiodiiinlOHiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiKiHiiiiiiiiiiiiiuiiiiniiiuiii

Groß - Vertrieb für Bezirk Berlin und Brandenburg :

Xdonopolbrannttueiii - Vertriebsgesellschaft m . b . K.
Amt Moabit 2293 Berlin XW 23 Brücken - Allee 10

Deotsctaer Helallsrbeiterrerüand
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgiiesern zur Nachricht , daß
unser Kolleae

krävz Türke
am 5. Dezember gestorben ist.

Die Beerdigung sindel Sonnatzend .
den S. Dezember . nachmitlagS 5 Uhr,
von der Leichenhalle des Friedricholcider
Friedho es in Friedrichsielde aus statt .

Unser Kollege, der Farmer

krilz Roggseli
ist am 5 Dezember rcstorbcn .

Die Einaschening findet am Montag
den II . d. Z!!.. nachm . 2 Uhr, im Kre»
matorium Berlin . «Serichtstraßc , statt

Unler Kollege , de: Schlosser

Hubert Hermann
ist am 6. Dezember gestorben .

Die Einäscherung findet am Montag .
den ll d. M. . Nachmittage 8>/ , Uhr,
im Krrmaiorium in Wilmeredorl ,
Berliner Straße 99 100. statt

Ferner den Mitgliedern zur Räch»
richt daß unser Kollege , der Arbeiter

Ksorg Strsneli
am 0. Dezember gestvrds » ist

Die Einascheiung findet am Montag ,
den II . d. M, vorm . 9 Udr, tm Kre»
matorium Aer in. (Serichtstraße , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwarlel

Di « vriiüS' II tzoeewaltnna .

OiMslUzüZltiM - Ssij »! !
iekvzüliüzuliüo Bciiio H 54. UnienstraBe 83/85.
Seschäftszelt vorm . 9 Uhr bis nachm . 1 Uhr .
Telephon ! Amt Norden SN. Söt . SZS. N«.

' Uck' nn! , ! WWsYM «chkunsti

Sonntag . 10. Dezember , vorm . 9 Ahr ,
bei wollschlöger . Adaibertstr . Li :

Branchenversammlling
aller in der Trahtindnstrie de .
schäftigt . Kolleginnen u. Kollegen .
Tagesordnung : 1. Bericht der Ber »

handiungskommisston 2. Diekusston .
Z. Branchenangclegenhrstcn und Ber »
schied eure .
TW Alle Kolleginnen und Kollegen

werden ersucht bestimmt und pünktlich
zu erscheinen . _

A- mnng ! uDttRodjet .
Sonntag , den 10 Dezbr . . rotmlHoga
101/] Ahr . im Slobhaao . Ohmstraße 2

( nahe Iannowitzbrücke ) :

Oeffent . Versammlung
aller Laden » . Fabrik - nnd Heim »
Uhrmacher , Furnitnristen , Ver -
känscrinneu und Aerkäufer der

Uhren induNrie .
Tagesordnung : Die freie Uhrmache »

nmmg als Scharfmacher . Referent :
College Kai, mann . _

Sorgt für Massenbesuch I " flWl
Die Uhrmacher - Innung wird hiermit

iiffcnUich eiugciaden .

Achtung ikchfurtg !

Montag , den 11. D- Zbr . . nachmittag »
4> . Ahr , im „ Alegondrlner - ( Eaa ! l),

Alexandrincnstr »7a :

Versammlung
aller Kolleginnen und Kollegen ,
die in den Betrieben des Berliner

Kunstgewerbes beschäftigt sind .
Tagesordnung : 1. Bericht von de »

Tarifoerhanolungen . 2. D: skuiston .
sssaT " Da » E> scheinen aller ist Pflicht - -

Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt
I3S i0 Die Drlovcrwaltnng .

SkzcltkcliÄiizziiü !
htciiunii ohne <Zuec>! s! ldgr . ebne gift in -
spritrung , ebne Leluisslör ; nutstl . iiro -
schüre m. tous . lroiwiti Idnnkscste . über
I) tiarnlührenieiä . sKustuO ' . 2) Syphilis ,
OManncsschwäche 4) WeißfluB , kostcnl .
i. veischl . Brielumschl . ohne Auidruck ,
geg Elnsenaung v. Mk. 18 — ! ür Por : o etc .

Leiden Henau angeben ! —
Dr . med . H. Seemann , C. m. b. H.

Sommerteid II. N. - L.

■IPfloC Uinnf 9R M Das fettgedruckte Wort 45 H. ( zulässig 1
uCUca tvori 03 W. 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche I
und Scltlafstellenanzeizen das erste Wort ( fettgedruckt ) 2SM. ,I
jedes weitere Wort 20 M. Worte Ober 15 Buchstaben idhlen doppell |

�aa

Verkäufe

Mouateonziige . Winterp olelots zu
staunend billigen Breitzn . Roß , Gor -
nionnftr . 25/20, früher Muiodslraße . '

Anzüge , Schlüpfer . Paletots fpott .
billig . Leihhaus . Reinilkendorferstraße 10o
(Nettelbeckplotz ) . Keine Lombardware .

Xlsins Anzsigsn 171 n z s l g e n �mm- r musUn bi6 4' /2 vdr nscdm .
I in der ttaupt - llapedilion des Vorwüns , Berlin SW 68, Linden - 1

strasse . l . abseeeben werden . QeOffnet TonoührfröhblsSDlir nachm . I

«ctragene Frledcnsanzllge , große Aus .
wähl , zum Teil auf Seide , lehr allig .
jede Figur paffend , aus Lager , grach ».
Smvkinganzäge . Schnurmacher , Zlalitzcr
S !raste ins . Loden . Hochbahn Oranienitr .

Krcuzsüchsc , Pelzwaren fpotlbillig .
Leihhaus . Rcinickendorferstraße II » ( Ret -
lclbcckplotz ) . _ _ __

*

«ilderwols , Prachtstück . Blaufuchs .
Skunksschal , außerdem elegante Katzeii -
jackcn. Eportpclze , Gehpelze verkaust
auifallend billig Koldmann , Alrxan .
drinenstraßc 44 u, Ecke Kommandanten .
straße .

Krcuzsnchsi , Alaskafüchse , sämtlich «
Bclzarten , Ipottbillige Sommcrpreise .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen -
lhe. lertor , Linienstraß « 2VZ/204. Ecke
üioseniholerstraßo . _ _

*

Leihhaus Friedrichstraße 2 ( Hallesch «»
Tor ) verkauft spottbillig elegante An.
züge , Echtüpser , Pat - tots . Gelegenhelts .
taufe : Eportpeiz «. Gehpelze , Katzeniacken ,
TclMäntel . Füchse aller Art . »eine
Lombardware . _ _

_ _

ncnl ■
Fobelfüchsel - - - - - -... . -
Goldwarcni Spottpre . sel Stauncnerre .
gendl ( «eine Versatzware . ) Psandlech .
Haus Echliuhauscr Allee 115 ( Ringdah ».
bos - Hodtdohiihof ) . _ M

Auzügc , Winterpaletots .
fchlüpfer . Eutawans .
Gummimäntel ,
lige Preise .
Lombardware

I Winter »
WWW Gchrockanzügc .
Hosen enorm bil .

ssriedensstosfe . Keine
� . . . Leihhaus Rosenthaler .
tor . Linienstr . 205/204. Ecke Rosenthaler .

_
Leitzbaue Spiegel . Ehausseeftraße 7.

p- rkmil » spottbillig erstNafstge Anzüge .
Schlüpfer . Kagenjocken . Sportpelze .
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Low.
Hardware . _ __
�Teppiche , herrliche Persermustcr , Di-
raildecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Rcschkc. Neukölln . Kaiscr . Fricbrtch .
straste 5 III .

_ _ _

Aus Ttilzahlnug . Elcaantt L- rrei >.
ibekleidung . Wintcranzlla «, W' ? '
fchlüpfer , Gutaware , Hosen . Maßner -
orbeitung . Drostes Lager . Bequeme .
diskrete Naleilzotzlnng . Leiser Gon -
lieb . Nollrndorfstr . 22a, nahe Pollen

Bersach macht klugl . Leihhaus ' Brun .
nenstraße 5. ffirma achlenl Täglich
großer Vertauf magmäßig hergestellter
Anzüge . Paletot - , Schlüpfer , Cutawoqs .
Hosen. Rirsen - Auswahl . Pelzwarcni
Gehpelze , Sportpelze , Aatzeniacken .
Kaninjacken , Sealmäntel , Kreuzfüchse
usw. zu horrend billigen Preisen .
Keine Lombardware . _ _ _ _

*

«elegenheitsläuse in Bettwäsche Ipott .
billig : Bettbezüge . Linon . Dimiti , Da.
mast. Küchen. Handtücher . Wäschestoffe .
Hemden . Belnlleider . Riesenauswahl .
Teppiche . Gardinen , Brücken . Diwan -
decken, Tischdecken , fertige Betten .
Keine Lombardware . Nur im Wäsche»
dos. Leihbau » Moritzplotz 58». »

Metallbcttca 5000 . —, Ehaiselongues
4500 . —, Patentmatratzen . Polstctauf .
lagen , Kinderdrahtbett , Mcicke, August »
straße 32», Quergebäud «.

_ _ _

ehaiselougne », Sofas , Auflage .
Matratzen , Patentmatratzen . Walter ,
Stargarderstrabe achtzehn . '

" Xusikinsfruineuße

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstraß « »5.

Klavtermachcr

Pelzwaren aller Art , Riesenauswahl ,
staunenerregend spottbillig « Preise .
Pelzpertrieb Warschaucrstr . 7. »

botfplaa . Geöffnet MX I - Z. . ' �irei Hau».

Monatoauzüge , Winterpalctots . Schlüp -
fer. Joppen vertouft billig Alerander -
straße 28», Hochparterre . Gclelllchasts .
avzstoeleihwclse . _ _

•
Kaoalicr - Garderobe , wenig getragen

und neu . feinste W- rkstättenarbeit , dtl »
lig . Preiswerte Winterschlüpfer , Tail -
lenmäntel . Borwärtsleser erhalte »
5 Proz . Monati - Garderobenhau »

. Triumph ' . Elsasserstr . 41. zweite . Hau »
von Friödrichstroße . Blaue Firmen »
ichUder. Nut fflureingang .

_ _ _

»

Puppenwagen , Kindcrwage . i . Klopo -
spartwagcn , Puppenwiezen , neue und
gebrauchte . perkaust Schwarzmann .
Kotlbuscrdamm 98.

» Oöhel

Gelegenheit . KIcid - rschr - nk öMO- - .
Vertiko 7000 . —, Umbane , Sofas . Büfett
28 500, Trumeaus , Schreibtisch 21 700. ,
Waschtoilettcn 6500 —, Flurgarderoben ,
Speisezimmer , große Auswahl « Ein -
zelstücken , Chaiselongue U 700 . —, Bett -

ist Gottliei

Grammophone , trichtcrlofe Eichenappa -
rat «, 10 Platten , 15 000 . —, Schrank .
opparate 60 000 . —, viele neue und ge-
brauchte Gelegenheiten spottbillig .
riwitzerz . Charlotten straße 74/7», _

•

Grammophone , Schallplatten verkauft
billig Schönhauser Allee 50, Hof I. '

Ksukgesuche
Pianos , Flügel kauft zu höchsten

Taaeovreiscu Pianomagazin , Barba -
�ssaplatz� , Nauendorf M7 . 197/12 '

Perser und deutsche T- pvich - kaust
„öchstzahlcnd Reschke. �Neukölln Kaiser .
Friedrich - Elraße 5. Tri . Neukölln 0128.

Silberschmelze Christionat . Köpenicker .
straße 20a ( gegenüber Mantcuffelstraße ) ,
kaust gahugebisse , Platinobsäue .

Verschiecienez
Schmucksachen , ElllHstiumpsasche , Queck.
sildcr . sämlliche M- lall «. _ 142K'

Prismengläsee , Photoapparate kaust
Wertzentrale . Oranienstr . 128, l. Etage .

«- Id . , Silber - Bruch .
'

Platins Blatt -
gold . Brillanten , auoländisch « Gold - ,
Silbermünzen . sjahngebisse , Zahn 15 bis
500 Mark . Brennstifte , «ontakl stifte . �
golden « Uhren , Ring «, Ketten , Queck-
stiber , Double , Alpaka , Kristall kauft
um Auslandskurs Kurt Kehlert , Ber -

Kasfee verkauft tasscnwcise von
4 —7 Uhr nachmittag , Cafe Stella , Fried¬
rich stro ß e 50—60, Ecke�Lclpzigerstrv . ßc.

Gewissenhafte Üntersuchuna . Ersah .
rrnc Hebamme Eckel. Blllowitr . �62. '

122 606 Ratsuchende ! Bereinigung der
Rcchtsfrcunde : nur Friedrichstraste 127.
Anerkannt « Prozrßadleilung . 9—7.

Mehrere lüiyt ' ge

m - «Iii! » « MMN
gesucht Stock Alokorpstug A. - G. .
Srrlw SO. >6, Köpenick - r «trage 48 4»

L

lin . Lolhringerstraße 84. _
' • | rich straße

Laß, Alilondcrstraß « 8». koust�ris -
mengläfer , Wäsche. Stoffe , Gardinen .
Garderoben . Partiewaren . _ _ '

Kloo lere kaust «arsiotz Dresdener »
straße 84. Moritzplatz 12 848. _ 74,4 '

Alte Geigen kaust höchstzahlend Cha.
rivari - Muiikhauo , Elsasserstr . 47. _ _ »

Schokolade verkauft tosscilweise von
4 —7 Uhr nailimittags Caf « Ficlka , Fried -

59—60, Ecke Leipzigerstraßc .

veioveekeftp

Schallplatten , zerbrochen «, odgespielte ,
Stück bis 450. —, Kilo 900. —, größerem " ' sn1000�- , zahlt

chstr. 0.
Posten
Weseloh , Friedet

grundreell nur

Sofort Seid , Ratcnrückzahlung . Püg -
ner . Große Franksurterstr . 141. '

»clddarlehn bi , 5 000 000 . —, Roten .
rllckzahlung . Millon , Motzstr . 12.

Klaviere , Flügel , Perserteppiche lud,l
dringend Lerer . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst 9104) .

Platinobfällc . Silber .
lachen , neue höchste Preise . Goldschmelzc
Christianat , 89 Köpcnickerstr . 80 ( Halte -
stell « Adalbertstrabe ) .

Fahrradankaus , Lwlenftrage 19. | l49K >
Säcke lauft Bencr . Gollnowftr . >. '

Kaninchcn . Zelle . gegerbt , bis 400 . —
Mark kauft Kürschnerei , Neukölln .
Mainzerstreße 1. _ _

*

Fell «, höchstzahlcnd , Echlosacrestk .
Atexanderstr . 8l . _ _ _ __

_ _ _ _ _

*

Fahngebisse , Föhn bis 5000 . —! Platin .
bruch . Goldsachen . Sllbersachenl Stau -
niolvapicr ! Oucckstlbrr ! Glühstrumpf .
asche bis 3000 . —! Finnl Finngefchirr !
kanft Edelmetall - Sinkaufsburcau . Weber -
straße 81 ( ans Sausnummer achten ! ) . '

Fahrradankaus , höchstzahlend . »it .
schinerstraße 78. _

'

mssmssmi . �
Flüchtlinge suchen dringend Existenz .

gcschäsle , Grundstücke . Degen . Chaussee .
Itraste 116, Potsdamcrstraße 68. A».
rufen : Norden 62. Kurlllrst 8686.

I IVerUicuae u . Manchiwenl

testen oerkaufi Sottlieb , Rügener -
straße 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Bersand auch nach oußerhalb . Lieferung

Piano oder Stutzflügel au » Privat .
band kaust Voigt , Reuköllu , Kaiser -
Friedrichstr . 58. Preisangabe . Tele »
phoa Neukölln 2476.

Kugellager , Fündkerzen , Schmirgel .
leinen kaust höchstzahlend ständig Gar -
tcnplatz 5, Erdgeschoß . _ _ _ +63.

Nägel , Holzschrauben Maschinen -
schrauben . Schmirgelleinen kaust EI».
holz . Friedrichsgracht 1.

_ _ __ _ _ _ _ _

Nägel . Schrauben kauft Wodtke , Am-
stcrdamcrstr . 24. _ _ _ tC2 *

Kugellager , Schrauben . Werkzeuge .
Altmetalle zahlt höd>ste Preise . Baak .
Mariusstr . 27c. •

Unterricht
Heinrich Maurer » Brivat - Fuschneide -

schule. Alcranderplatz ( Eingang König ».
arabeu ) . Tages », Abendkurse . H«
Dameuschneidcrei , Pußkurse , Sl
zeichnen , guschneiden , Nahkurse ,
»usta .

Vermietungen

» fie « ge,u « he

Möblierte , Fimmrr ( auch zwei ) , Kod) .
gclegenhcit . von Ehepaar zum 1. Ja -
nuar oder früher gesucht . Angebote
Stockcr , Oppclnerstraße 4, vorn I. 168

Ardeitsmarkt
Tischler für Hausreparaturen und

Montagen verlang ! Müdel - Gcschäft un
Norden . Schriftltäse Angebote erdeten
an die Expeditton dieser Leitung unter
M. 5s. mm

Tüchtige

�uejialaröeKet
iür Eisenbeton , und

Tics bau eejucht .
Meldung . iZlenban ,
Freihr . - oom Stein -
straße 18. b. Polier

WeNdegekrlebelabrik
Groß - Beilln » sucht
p. los einen tüchtigen

Spezialisten
als Meister

Offerten unter t. 55
an d. Hauptcxpediton
des „Vorwärts ' erb

MIM
riit bte Montage »on

Dretirost -üinratorM
an größerenAPva »
raten »ach Deutsch »
Oesterreich sür l . Za-
„ aar >928 g c s i>ch i

! -. ' Inaedote erbet uniir
K » 5 en di« Haup: -

xpcdttion d „ Borw "

Ti-chtlg « selbständig - Drehstromwlckler
auf Reparaturen sosorl gesucht .
B: cker , Elektromotoren - u» ö Dvnsmo .
Repaiaturen . Wertstatt . B- rliU . Echo- . e.
berq , Belzigerstr . 61.

SS

Wir stellen sofort
an lelt ständiges
Arbriten gewöhnte
Sootstiancr ii au -
grwccklrii Arbeiis -
anrschcn c,n

Schiffswerft
tl !!!AI>Ii6itlZ«kt»sd»W

Beriiu - Tege . ori
Roonftraße 16, l7.

Drsuckit werden sür
Zngostanion : '

tWersttütrrer
für Ei - enmöbeliadrih
der schon mehr. Jahr «
als ioidzcr läl -g ist,

I kinoNmnnn
als W- rllührer

' llr Erzeugung von
Drahlgewebe . Draht »
gestecht, giwohnliches
sowie mehrfach gr -
drehte » nebst der Ber -
zmteret tür i -tzterc »,

und Siacheldraht .
» kincl ' nrdetter

sür Draluwedestuhh
I Boctinrdeiter

für Erzeug v mchrf .
gedreht . Gestecht, alle
möglichst ledig . Au».
lübriiche Osse- l . liebst
Äehaltgaiiip . sind zu
richten suv. „l >ro -
lara 111-17 a" an in »
tcrrcUlarn A. . G. ,
Zatreh , nica 21.

Csofoiie
gesucht .

. Für dauernd « Je »
ö a tigung tuche ich

eimm jüngeren tläl »
t>g. Lanibuesehrn ,
Sohn achtrar Cucln ,
bei guter BezahiliNg
?>». XaUbaiini
Steirlo - GrozaalldU »

Echoucocrg ,
Rosenhcimrr Sir . 28

Schnitt .
Schnitt .

VOlIWest WiiWA
erst « Kra' t . sucht zum sa ' ortipen An.
tritt „ Dolfsfreund " . Braunschwrig .
Ausisthrlichr Bewerbungen sind bis
15. Dezember ,u richten an

S . Kegener lZ4e>»
«ranuschweig , SchöppenstedterStr Z/4

� ücbtixe Wickler
kür unsere Abteilung
Transformatoren gesucht

Elektro « Motoren - Werk
Wentorf 4: Schümann

Lübeck
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